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Gesunde Aebeiterwohuunseu
Der Neichsarbeitsministerüber die Bau¬

aufgabend?r Gemeinde»

X Hannover, 22. April.
.uii einer Tagung der leitenden Gemeinde-

Baubeamtcn behandelte Reichsarbeilsmmister
Leldte  eingehend die Banaufgaben der
Gemeinden, die vor allem in der rechtzeitigen
Vorsorge sür eine städtebaulich einwandfreie
Entwicklung und in der Umgestaltung der
Städte und der Siedlungsgebiete, also in der
Sanierung ungesunder Wohn¬
stätten  bestehen. Dies zu ermöglichen, ist
einneues B a u- u n d B o d en r echt im
Werden, durch das eine einheitliche Rechts¬
grundlage für den Städtebau geschaffen wird.

Die Neugestaltung der bedeutungsvollsten
Ausgaben unseres Städtebaues soll zunächst
beginnen. Die große Stunde der Städte-
sanierung ist allerdings noch nicht gekom-
men, weil unsere ganze Lage uns zum Haus¬
halten mit unseren Rohstoffen und unseren
ssachkräften zwingt; sie soll aber jetzt schon
vorbereitet werden. Dagegen duldet
der Bau von Arbeiterwohnstät-
ien keinen Aufschub.  Hier ist die tat¬
kräftige Mitwirkung der Gemeinden nicht zu
entbehren und den Stadtbanräten erwachsen
verantwortungsvolle Ausgaben. Das Reich
Hilst durch die Gewährung einer Reihe von
Vergünstigungenbei der Schaffung von Ar-
beiterwohnstätten mit. Dabei soll, so weit
irgend möglich, die Form der Kleinsied-
lung  gewählt werden. Selbstverständlich
aber Hat daneben'auch die Mietwohnung und
das Eigenheim seine volle Berechtigung,
namentlich da, wo die Landbeschaffung für
Kleinsiedlungen zu schwierig ist.

in Variö
durch die fortdauernde Unsicherheit über die

Eröffnung der Pariser Weltausstellung
Paris, 22. April. Die Straßburger Zei¬

tung„Der Elsässer" meldet unter der ironi¬
schen Ueberschrift„Intensive französische Pro¬
paganda für die Internationale Weltaus¬
stellung":

Die ewige Ungewißheit über die Eröfffnung
der Weltausstellung wird jetzt langsam eine
sehr peinliche Angelegenheit für die Regie¬
rung. Beinahe jeder, der etwas zu sagen hat,
nennt in letzter Zeit ein anderes Datum für
die Eröffnung. Die Leidtragenden bei dem
ganzen Hin und Her sind die Verkehrsgesell-
schajten, die Schiffahrtslinien, die Lnfiver-
lchrsunternchmen und vor allem die Pariser
Hotels.

In Fettdruck heißt cs dann weiter: „In
diesen Tagen wurden Tausende von Bestel¬
lungen aus dem Auslande bei den Pariser
Hotels gestrichen, weil die Menschen ans Ame¬
rika, England und ans anderen Ländern der
Welt nicht wissen, was denn nun eigentlich
in Paris los ist. Besonders schwere Verluste
hat auch die Company Trausatlautique, das
größte ftanzösische Reedereiunteruehmen, er¬
nsten. Diese Gesellschaft hatte vom1. Mai ab
bis in den November hinein alle Schiffs¬
plätze ausverkauft und ist bereits dabei, zwei
mcht mehr benutzte Schiffe ansznbessern, um
ste wieder in den Verkehr zu stellen. Nun
stud fast alle bis zum 15. Mai bestellten Plätze
gestrichen worden."

Brückeneinsturz aus der Weltausstellm
Paris, 22. Apr

Durch die Aufmerksamkeit eines Pol
camten sind die Franzosen kurz vor der

drr Weltausstellung vor einemg
chen Unglück bewahrt worden. Die Zufal

straße zur Jnvalidenbrücke sollte durche
Kßgangersteg für die Zeit der Ausstel

verdruckt werden. Dieser war beinahe
als er vorgestern mit mächtigemG

VW zusammenbrach und auf die St
!,Me. Die 30 unter der Brücke stehe:

wurden im letzten Augenblick von
-"chüuenden Polizeibeamten gewarnt

"nten sich durch eilige Flucht retten.

De. Schuschnigg in Venedig
Dreistündige Unterredung mit Mussolini — »Achse Berlin - Rom nnch

wie vor Stützpfeiler«

Mailand, 22. April.
Mussolini  traf am Donnerstagvor¬

mittag in Begleitung des italienischen Au¬
ßenministers Graf Ciano  und des Flieger-
generals Balle  auf dem Flughafen in
Venedig ein. Mussolini fuhr dann zum Bahn¬
hof, um den österreichischen Bundeskanzler
Schuschnigg zu empfangen. Nachdem Musso¬
lini den österreichischen Bundeskanzler mit
einem freundschaftlichen Händedruck begrüßt
hatte, schritt Dr, Schuschnigg die Ehrenkom¬
panien ab und begab sich dann mit Musso¬
lini nach dem Hotel Danieli, wo die öster¬
reichische Delegation Wohnung genommen
hat. Auf der Fahrt wurden den beiden
Staatsmännern von der Bevölkerung Be-
grüßungskundgebungen zuteil.

Vor seiner Abreise nach Venedig gab
Bundeskanzler Dr. Schuschnigg einem Ver¬
treter der .̂Politischen Korrespondenz" Er¬
klärungen über Sinn und Zweck seines Be¬
suches ab. Dabei führte er u. a. ans: „Meine
bevorstehende Begegnung mit Mussolini be-
tont den freundschaftlichenCharakter und
auch die Fruchtbarkeit jener Zusammen¬
arbeit, die in den römischen Protokollen ihre
feste, auf verantwortungsbewußtem Frie¬
denswillen errichtete Grundlage besitzt. Wir
gedenken dabei der mannigfachen und wert¬
vollen Unterstützung, die uns der Leiter
Italiens in entscheidenden Augenblicken ge-
währt hat. Die Protokollstaaten wollen keine
exklusive Gesellschaft bilden, sondern haben
wiederholt erklärt, daß in ihrem Kreis jeder
willkommen ist, der mit ihnen unter den
gleichen Bedingungen loyal Zusammenarbei¬
ten will. In dieser Gesinnung haben wir
auch mit Genugtuung zur Kenntnis ge¬
nommen, daß die italienische Regierung zu
einem freundschaftlichen Akkord mit Jugo¬
slawien gelangte, der einen wertvollen Bei-
trag zur Befestigung der Verhältnisse im
Donauraum bildet. Es liegt also keine Ver-

X Berlin, 22. April
Im Hochverratsprozeß gegen die römisch-

katholischen Jugendführer beantragte der
Staatsanwalt gegen den Hauptangeklagten,
den 34jährigen Kaplan Josef Rossaint-
Düsseldorf, wegen fortgesetzter, teilweise ge¬
meinschaftlicher Vorbereitung züm Hochver¬
rat 15 I a h r e Z u ch th a u s undzehn
Jahre Ehrverlust  unter Anrechnung
der Untersuchungshaft; gegen den 32jährigen
früheren „Sturmschar-Reichsstthrer" Franz
S t eb er - Matgendors wegen Vorbereitung
zum Hochverrat sieben Jahre Zucht¬
haus und sieben Jahre Ehrver¬
lust.  gegen den 33jährigen Hermann Jü¬
lich - Düsseldorf wegen Vorbereitung zum
Hochverrat zweieinhalb Jahre Zucht¬
haus und drei Jahre Ehrverlust,
gegen den 35jährigen Kaplan Karl Kre¬
in er - Remscheid wegen Beihilfe zur Vor¬
bereitung des Hochverrats zwei Jahre
acht Monate Gefängnis,  gegen den
33jährigen Peter Himmes - Düsseldorf
wegen Beihilfe zwei Jahre Gesäng-
n i s und gegen den 24jährigen Hubert
Schäfer-  Düsseldorf wegen Unterlassung
der Anzeige über das Vorhandensein hoch¬
verräterischer Druckschriftenein Jahr
Gefängnis.  Die Untersuchungshaft soll
angerechnet werden. Bei dem 46jährigen
Generalsekretär des Katholischen Jungmän-
ner-Berbandes Deutschlands, Jakob Cle.
men s - Düsseldorf beantragte der Staats¬
anwalt Freispruch mangels an Beweisen.
Die Anklagerede

In seiner Anklagerede faßte der Staats¬
anwalt das hochverräterischeTreiben ins-

anlassung vor, in Venedig neu. ;cye
Ziele abzustecken oder nach neuen Wegen
zu suchen."

Besonderes Interesse verdient eine Wiener
Meldung der„Stampa", nach der die Ernen¬
nung eines „Treuhänders des na-
tionalsozialistischen Elements"
durch die österreichische Regierung bevorstehen
soll, als dessen Aufgabe bezeichnet wird, ge¬
meinsam mn Schuschnigg und Zernatto, dem
Staatssekretär für die Vaterländische Front,
im Sinne der inneren Befriedung zu wirken.
Es wird von einer Persönlichkeit gesprochen, die
ins Auge gefaßt sei und die großes allgemeines
Ansehen genieße, wenn sie es vielleicht auch
nicht allen Extremisten ganz recht machen
könne.
Dreistündige Unterredung

Die Unterredung Mussolini-Schuschnigg hat,
wie in unterrichteten italienischen Kreisen ver¬
lautet, drei Stunden  gedauert. Sie trug
herzlichen Charakter und man nimmt an, daß
in allen Fragen vollkommene Uebereinstim-
mung herrscht. Ueber die Zusammenkunft brin¬
gen die römischen Abendblätter ganzseitige Be¬
richte, in denen besonders die begeisterten
Kundgebungen hervorgehoben werden, mit
denen der italienische Regierungschef in Vene¬
dig begrüßt wurde. „Tribuns" betont, daß die
Besprechung keinerlei versteckten Absichten
diene, sondern lediglich einer Prüfung der
italienisch-österreichischen Beziehungen im Hin¬
blick auf die jüngsten internationalen Ereig¬
nisse. Man müsse untersuchen, wie sich das
Abkommen vom 11. Juli 1936 vollkommen
verwirklichen lasse. Die Achse Berlin-Rom sei
einer der wenigen Stützpfeiler der unsicheren
europäischen Lage, und auch Oesterreich
erkenne deren augenblickliche und
künftige Bedeutung.  Schließlich er-
leichterten die italienisch-jugoslawischen Ver¬
träge es Oesterreich, seine Beziehungen zu Bel-
arad freundlicher zu gestalten.

vesondere des Hauptangeklagten Nossaint
noch einmal zusammen: Es liegt hier ein
Zusammenwachsen zwischen dem typisch
kommunistischen Hochverrat  auf
der einen Seite mit dem besonders geform¬
ten Hochverrat auf seiten des Kaplans
Rossaint vor. Rossaint ist schon sehr früh aus
seiner feelsorgerifcherv Arbeit für die katho¬
lische Jugend herausgetreten zu einer rein
politischen Betätigung,  deren
Fäden hinführten bis zu den extremsten kom¬
munistischen Bestrebungen, denen er sich frei,
mütig und freiwillig geöffnet hat. Er stand
innerlich den pazifistischen Kreisen im be¬
rüchtigten„Friedensbund deutscher Katholi-
ken" nahe und unterstrich diese innere Ver¬
bundenheit auch dadurch, daß er ihm als
Mitglied beitrat.

. es kommt alles noch anders'"
Schon 1932 ließ Rossaint in den Zeitungen

des Nuhrgebietes Aufrufe erscheinen, mit
denen er die jungen Katholiken von dem
sich am politischen Horizont schon abzeichnen¬
den Umbruch der Nation fernzuhalten ver¬
suchte. Ein politisches  Ziel verfolgte er
auch mit der Gründung des werkpolitischen
Kreises 1932. Kennzeichnend für seine Ein¬
stellung ist ein Vorfall aus dem Jahre 1933:
Damals legte ex der Frau eines SA.-Sturm-
führers nahe, ihren Mann zu überreden, daß
er nicht in der Kirche in Uniform erscheinen
solle mit dem Hinweis auf ein Führerbild:
„Der bleibt ja doch nicht, es kommt alles
noch anders!"

Aufforderung zur Sabokage
Eingehend behandelte der Staatsanwalt

die Beziehungen Nossaints zu den berschte-

denen kommunistischen Funktionären seit
August 1933, die bis zu Mitgliedern des ehe¬
maligen Hauptausschussesder KPD. reichten.
Er gab diesen Funktionären immer wieder
Gelegenheit, ihre zersetzenden Gedankengänge
der katholischen Jugend bekanntzugebenund
ganz offen zum Ungehorsam
gegen den Staat , zu Streiks und
Sabotageakten aufzufordern.
Nossaint hat niemals widersprochen und trotz
Warnung aus dem Kreise seiner eigenen Zu¬
hörer nicht von der Fortsetzung seiner staats-
feindlichen Propaganda mit den Kommu¬
nisten gelassen. Seine Ausführungen wurden
auch von den bolschewistischen Agenten nach
Moskau gemeldet. Die in Moskau geschulte
Berta Karg  hat keinen Zweifel darüber
gelassen, daß cs den Kommunisten nicht auf
theoretische Diskussionen ankam, sondern daß
sie „die noch schlummernde Akti-
vität der katholischen Jugend-
verbände " wachrufen  wollten für den
gemeinsamen Kampf gegen die nationalsozia¬
listische Regierung. Immer wieder forderte»
sie deshalb Anschriften von Katholiken, die
als „rote  A n l a u f ste l l en" und als
Unterschlupf für politiscki verfolgte Kommu¬
nisten dienen solliic
Saar-Verruf.

Im Hause des römisch-katholischen Kaplans
fand die kommunistische Funktionärin Karg
auch Gelegenheit, einen dort anwesenden
„Sturmschar-Führer" aus dem Saargebiet
zur Bildung  einer katholisch , kom¬
munistischen Einheitsfront sür
die bevorstehende Saarabstim-
mung  aufzurufen. Wiederholt wurde über
die katholisch-kommunistische Einheitsfront
auch im Deutschen Reich verhandelt und
Rossaint einigte sich mit dem kommunisti¬
schen SpitzenfunktionärKaiser über den
Wortlaut eines entsprechenden Aufrufes.
Sein Erscheinen wurde nur durch die zwei
Tage später erfolgte Verhaftung der Karg
verhindert, der bald die Festnahme Kaisers
folgte. Nossaints Wohnung wurde
auch nach der Verhaftung der
Karg al  s „r o t e An l a u f ste Il  e" b e-
nutzt.

Am Nachmittag begannen die Verteidiger
mit ihren Schlußvorträgen. Das Urteil wird
voraussichtlich zu Beginn der kommenden
Woche gefällt werden.

Die Mörder desW. Riedle verhaftk
Buenos Aires, 22. April

Nach Mitteilung des Polizeichefs von La
Plata an die deutsche Botschaft ist es gelun¬
gen, die Mörder des Parteigenossen Josef
Riedle  zu verhaften. Die beiden Männer,
die die feige, hinterlistige Mordtat begingen,
sind zwei übel beleumundete In¬
dividuen.  Bei dem einen handelt es sich
um den italienischen Staatsangehörigen
Martin Bucci,  der einen kleinen Gemüse-
Handel betreibt, der zweite Mörder ist ein
19jährigeL Argentinier, den die Polizei in
San Martin, einem Vorort von Buenos
Aires, stellen konnte. Sein Name ist bisher
noch nicht bekanntgegebenworden. In dem
Geständnis,  das die beiden Männer 1 m
Untersuchungsrichter abgelegt haben
haupteten sie, sie hätten nicht die Nbsio
habt Riedle zu töten. Vielmehr hüii<u
es lediglich auf das Geld abgesehen geia i.
das Riedle bei sich trug. Bucci behaup:. !.
nur deshalb geschossen zu haben, weil Riedle
sich gegen die Räuber zur Wehr gesetzt habe.
Ausfallend bleibt es, daß die Räuber ihr
Opfer nicht beraubt haben, sondern alsbald
nach Begehung der Tat flüchteten. Unter
in Argentinien ansässigen Italienern befrn-
den sich viele linkSradikale Emi»
grauten.

RLchteimKischungsamt alsG.m.b.S.
London, 22. März.

Das Nichteinmischungsamt ist gestern
unter unter dem Namen „Internationaler
Ausschuß für Nichteinmischung in Spanien"
beim englischen Handelsministerium als Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung eingetra¬
gen worden. Dieses Verfahren wurde auS
rein formaljuristischen Gründen erngeschla-
gen, um den Beamten die Zahlung von Ge¬
hältern, den Ankauf von Büromaterial usw.
zu ermöglichen, ohne die englischen Gesetze
zu verletzen.

15 Jahre Zuchthaus beantragt
Die Strafanträge im Hochverratspro »«tz gegen Rossaint und Genossen

Urte« nächste Woche
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Ganz London ist in Erwartung der bevor¬
stehenden Krönungsfeierlichkeiten von einer
fieberhaften Erregung und Betriebsamkeit
erfüllt , die das Gesicht der englischen Haupt¬
stadt in diesen Tagen entscheidend bestimmt.
Das ganze britische Imperium rüstet zum
18. Mai . wenn unter strenger Einhaltung
eines durch uralte Tradition hergebrachten
Zeremoniells die Krönung Georgs VI . er-
folgen wird . Unter den Staaten der ganzen
Welt , deren Abgesandte dem feierlichen
Krönungsakt in der Westminster -Abtei bei¬
wohnen werden , wird auch die UdSSR,
durch ihren Kommissar für Auswärtige An-
gelegenheiten , Litwinow - Winkel¬
st ein . sowie durch den Sowjetmarschall
Tuchatschewski  vertreten sein.

Seit dem Eintritt der Sowjetunion in den
Völkerbund , der Litwinow zum Ehrenpräsi¬
denten wählte , hat man längst ausgchört , in
der Beteiligung von Sowjetvertretern an
feierlichen Staatsakten westeuropäischer Län¬
der etwas Ungewöhnliches zu sehen. Die ver¬
blüffende Wandlungsfähigkeit  Lit-
winows . der sich schnell und erfolgreich de»
westeuropäischen Kollegen von der Diploma¬
tie anpaßte , hat bei diesen nicht selten be¬
wirkt , daß man ihm die Rolle , die er spielte,
auch wirklich glaubte . Man glaubte dem be¬
frackten Bolschewisten in den blütenweißen
Handschuhen , dessen Manieren bürgerlich-
gesittet , dessen Reden sehr gemäßigt und gar
nicht revolutionär waren , seine Zahmheit
und Harmlosigkeit . Man glaubte Litwinow,
der sich dem Völkerbund als Weltfriedens¬
stifter und Beschützer der „demokratischen
Freiheit ' präsentierte , zweifelte nicht an
seiner Ehrlichkeit , wenn er seinen Friedens¬
willen beteuerte , und mißtraute ihm in
keinem Augenblick. — Man ließ sich in seinem
guten Glauben auch dann nicht beirren,
wenn Litwinow in seinen Moskauer Kon- ;
greßreden mit seinem Frack auch seine Frie¬
densapostelmaske ablegte und sich als ein
wütender , von Haß und Feindschaft gegen
die ganze Welt erfüllten Bolschewik zeigte,
der er immer war und bleiben wird.

Während Litwinow in Genf mit seiner
alten Friedensleier die Völkerbundsmitglie¬
der in einen sanften Schlaf einlullte , arbei¬
teten seine Genossen von der weltrevolutio¬
nären Sparte fieberhaft in allen Ländern
'wr Welt , wo sie Streiks , Zusammenstöße

Aufstände Provozierten und das Feuer
auflodernder Bürgerkriege immer aufs neue
schürten . Herr Litwinow zeigte indessen in
Genf seine unschuldigste Miene , lächelte
selbstzufrieden und registrierte im stillen ein
stetes Anschwellen der komm uni-
stischeu Weltrevolution,  von der
er den Blick sehr gutgläubiger und verblen¬
deter Politiker durch seine mit viel Geschick
gespielte Doppelrolle abzuwenden verstand.

Daß diese Doppelrolle  zuweilen zu
sehr grotesken Situationen führte , verwirrte
den Herrn Außenkommissar keineswegs.
Einer der tollsten Tricks dieser Art war jener
Trinkspruch , den Litwinow auf einem Mos¬
kauer Bankett zu Ehren des englischen
Außenministers Eden auf den damaligen
König Georg V. ausbrachte . — Diese bei¬
spiellose Unverfrorenheit Litwinows , die alle
seine Genfer Heucheleien in den Schatten
stellte, konnte er sich eben nur leisten , weil
er sein raffiniertes Täuschungsmanöver als
völlig geglückt betrachtete und weil er wußte,
wie weit die Verblendung bei gewissen Poli¬
tikern bereits vorgeschritten war . Es war
die gleiche Verblendung , die es ihm möglich
machte, angesichts der unverhüllten Wühl-

Vle KrMMr auf Vurg Sogelsang
Der Vierjahresplan als Hauptthema

Berlin , 22. April.
Die Kreisleiter der Partei sind, wie gemel¬

det, auf der Ordensburg Vogelfang der-
sammelt . Der Donnerstag war der Anreise
und Unterbringung der rund 750 Kämpfer
der Bewegung aus vorderster Front Vorbe¬
halten . die gauwcise in Stubengemeinschaften
in den zehn Kameradfchaftshüuscrn auf den
vielen Terrassen der Ordensburg am Urft-
See zusammengefaßt sind. Die Eröffnung
der Tagung , die bis zum 28. April andauert,
nimmt Neichsorganisationsleiter Dr . Ley
selbst vor . Heute wird er zu den Hoheitsträ¬
gern sprechen, die auf sein Geheiß hier für
ihre Pflichterfüllung am Volk gestählt wer¬
den. Als Kernproblem hat er in diesem Jahr
den Vier jahresplan  und seine For¬
derungen bestimmt, bei dessen Erfüllung gerade
die Kreisleiter der Partei in vorderster Linie
stehen. Die Referate der Tagung beginnen mit
diesem bedeutenden Thema . Nach der Eröffnung
werden am Vormittag nacheinander Leiter
der Geschäftsgruppen des Beauftragten für
den Vierjahresplan ihre Arbeitsgebiete vor
den Kreisleitern entwickeln: Präsident Dr.
ShruP  behandelt das Thema des Arbeits¬
einsatzes. Ministerpräsident Köhler - Ba-
den die Rohstosfverteilung und Gauleiter
Josef Wagner-  Breslau die Preisbildung.
Der Nachmittag steht unter dem Eindruck
des Besuches und Vortrages von Neichsmini-
ster Dr . Goebbels.  Anschließend wird
General der Flieger Milch im Aufträge
des Ministerpräsidenten zu den Kreisleitern
sprechen. Mittagspausen und Abende der Ta¬
gung sind stets dem Erfahrungsaustausch
untereinander , der Auseinandersetzung mit
den behandelten Problemen , ihrer Ueber-
tragung auf den Alltag und der Kamerad-
schaft Vorbehalten.

23V Todesopfer
Tokio,  22 . April

Ein schwerer Taifun richtete an - er West¬
küste von Süd -Sachalin bei der Fischerei u n-
geheuren Schaden  an . Die Zahl der
Vermißten und Toten beträgt, soweit sich
übersehen läßt, über 230; 55 Leichen wurden
bisher geborgen. Der Taifun ist der schwerste
über Sachalin seit Jahren . Auch der
Schiffsverkehr  wurde stark behindert.

arbeit der Komintern in allen westeuro¬
päischen Ländern von der „Friedens¬
liebe"  der Sowjets zu sprechen.

Darüber hat man auch vergessen, daß der
launige Bankettredner mit den glatten
Allüren des westlichen Diplomaten im Vor-
kriegsrußland an einem Banditenstreich be¬
teiligt war , der in einem Ueberfall aus
einen Banktransport  bestand.
Ebenso schien niemand mehr daran zu den¬
ken, daß der Vetter des Königs Georg V.,
der Zar Nikolaus II ., von politischen Freun¬
den jenes Mannes ermordet wurde , der sich
erdreistet hatte , auf den englischen König
den Trinkspruch auszubringen.

Darum nimmt es auch heute niemand
mehr wunder , wenn Herr Litwinow und
Herr Tuchatschewski bei den Londoner Krö-
uungsfcierlichkeiten jenen Staat vertreten
werden , dessen sührende Männer die kom¬
munistische Weltrevolution herbeiführen
wollen , die mit der Vernichtung der
abendländischen Kultur  auch dem
englischen Herrscherhaus den Untergang
bringen würde . —

Alarm in SftebrrWeslen
Kattowitz, 22. April

Die Sitz- und Hungerstreiks auf zahlreichen
ostoberschlesischen Gruben , die von jüdisch¬
kommunistischen Hetzern geführt werden,
haben zu einer die gesamte Polnische Wirt¬
schaft bedrohenden Lage geführt . DerHun.
gerst .reik von  3500 Bergleuten  in
zwei Schächte » dauert fort ; alle Beilegungs¬
versuche sind gescheitert. Angehörige der
Streikenden bewarfen bei einer Kundgebung
die Polizei mit Steinen.

Diese Streiks sind vor allem ein Zeichen
der tiefgehenden Vertrauens-
k r i s e i n n e r h a l b der B e r g a r b e i t e r-
schaft gegenüber den polnischen
B e r u s s v er  b ä n d e n, die durch ihre
eigene Uneinigkeit in Dingen , die mit den
Lebensfragen der Arbeiter nichts zu tun
haben , den kommunistischen Drahtziehern das
Feld sreigegeben haben . Nunmehr haben die
Behörden eingegriffen ; die Arbeitgeberver¬
bände verhandeln und die Berufsverbände
warnen die Arbeiter vor wilden Streiks.
Die weitere Entwicklung ist aber noch völlig
unklar.

Barls am1. Mal Ms Zstlnmen
Paris , 22. April.

Ter Gewerkschaftsausschuß für Buch¬
druckerei und Zeitungswesen hak beschlossen,
anläßlich des l . Mai keine einzige
Zeitung in Paris  erscheinen zu lassen.
Der marxistische Gewerkschaftsverband ord¬
nete im gleichen Zusammenhang an , daß die
öffentlichen Verkehrsmittel in
Paris am l . Mai nur bis 20 Uhr
Verkehren,  um die Beförderung der
zahlreichen Arbeiter durchzuführen , die sich
an den Kundgebungen beteiligen . Ab 20
Uhrwird die französische Haupt-
stadt also vollkommen ausge-
storben sein,  da auch die Autodroschken
nicht fahren dürfen.

Mvo Kinder Simms gestorben
— eg. London, 22. April.

Die Hungersnot im Bezirk von Kwei-
tschou (China ) dauert fort . Nach Meldungen
der chinesischen Presse zählte man bereits über
3000 Kinder , die Hungers starben . Ueberhaupt
sollen gerade die Kinder in jenem Gebiet be¬
sonders stark gefährdet fein. Die Regierung
Wird deshalb aufgefordert , wenigstens die Kin¬
der zu retten . ,

Wenn cs bei jenem Moskauer Bankett zu
Ehren Edens an der erwähnten grotesken
Situation nicht fehlte, die durch Litwinows
Frechheit herbeigeführt wurde , so entbehrt
auch die Teilnahme des Sowjetmarschalls
Tuchatschewski  am Londoner Krö¬
nungszeremoniell nicht einer besonderen
Pikanterie . Es ist bekannt , daß Tuchatschewski
den Terroristen der kommunistischen Welt¬
revolution ein zwar radikales , aber dafür
„erfolgversprechendes " Mittel empfahl , mit
den den Sowjets nicht genehmen Staats¬
männern anderer Länder aufzuräumen . Er
legte nämlich diejenigen Zusammenkünfte der
besonderen Beachtung der Terroristen nahe,
wo möglichst viele Staatsoberhäupter an
einem Ort versammelt seien — als eine b e-
sonders günstige Gelegenheit
f ü r A t t e n t a t e in der Art des Anschlags
in der Kathedrale von Sofia . Vielleicht wird
sich mancher Politiker beim Anblick Tucha-
tschewskis dieses Rezeptes erinnern , was
zweifellos nicht zur Erhöhung des Gefühls
seines Geborgenseins beitragen dürste,

X. VVr.

(38. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Aber auch Grete wurde plötzlich blasser von Tag zu Tag.

Und wenn sie zu Magda ging , den Arm um ihren Hals
legte und sie tröstete , klangen ihre Worte längst nicht mehr
so sicher, so mutig , so überzeugt wie kurz zuvor . Magda
merkte es aber wohl kaum. Teilnahmslos nickte sie nur
dann und wann , das war alles . Eine Antwort gab sie
nicht mehr.

Pauline flüsterte oft mit der Mutter . Die beiden wahr¬
ten noch am meisten ihre Fassung , obwohl der Schmerz , der
Grete und Magda beugte , auch in ihren Herzen wider¬
hallte.

Und wieder verging ein Tag . Und noch einer.
„Elf Tage !" Grete lief oft weit in die Pflanzung hin¬

aus . um sich auszuweinen . Aus hundert Gefahren war
Peter glücklich und unversehrt hervorgegangen . Sollte ihn
nun wirklich eine wilde Bestie umgebracht haben — ihn,
den sie liebte wie nie zuvor?

„Nein , nein , tausendmal nein , so grausam war kein
Geschick!

Sie brachte viele Stunden auf dem Turm zu und schaute
ins Land . Da , am zwölften Tage in früher Nachmittags¬
stunde , gewahrte sie plötzlich eine Gruppe von Menschen,
die quer über die Steppe auf den Nuaha zukam-

Sollte — — allmächtiger Gott ! — — sollte wirklich
-Peter und Jimmy - ach-

Sie rannte die schmale Wendeltreppe hinunter , lies wie
ein Wirbelwind zum Haus hinüber und schrie die Kunde
heraus.

Magda starrte sie an , als wäre sie ein Geist.
„Sie kommen !" Sie kommen wirklich! Mutter ! Pau¬

line ! Nein , ich habe sie deutlich gesehen - fünf Män¬
ner sind es - fünf Männer ! Sie muffen es sein - "

Die Aufregung war grenzenlos . Frau Schlegel ließ es
sich nicht nehmen , selbst aus den Turm zu klettern . Die
Gruppe war näher gekommen . Und tatsächlich, Grete hatte
recht gezählt - fünf Männer waren es. die da heran¬
marschierten!

Da löste sich auch von Magdas Antlitz die Starre , siel
ab von ihren Zügen wie eine Maske und ein befreiendes
Schluchzen sprengte den Druck, der ihr Herz grausam um¬
spannt hatte.

Kaum eine Stunde später erreichte die kleine Safari
die Pflanzung am Ruaha -Fluß . . .

„Also noch einmal : Ehrenwort ?"
„Mein Ehrenwort !"
„Danke , Jimmy , das genügt mir !" Peter streckte dem

Freund die Hand entgegen , in die der andere ernst ein¬
schlug. „Und wann wirst du nach Mgangira ausbrechen
und dich zurückmelden ?"

„Wann ?" Jimmy zögerte . Dann sprang ein Lächeln in
seine Augen . „Ich will es dir ganz genau sagen : An dem
Tage , an dem unsere liebe künftige Schwiegermutter mei¬
nen Arm als geheilt bezeichnen wird und mich mit gutem
Gewissen aus ihrer Behandlung entlassen kannl"

„Also in ungefähr vier bis fünf Wollen ?"
„So ungefähr ."
Peter schmunzelte. „Allright, " nickte er dann , „bewil¬

ligt . Aber keinen Tag länger . Ich werde inzwischen die
Kommandantur in Mgangira verständigen . Vor dem Arrest
kann ich dich freilich nicht bewahren , aber - "

„Ich werde darüber hinwegkommen ." Jimmy hatte sich
endgültig mit seinem Schicksal abgefunden . Ja , er lachte
fröhlich. „Peter , hättest du das je gedacht? Ich der ent¬
sprungene Löwe , du der Löwensnnger und -bündiger ? Aber
ich bin dir wirklich und wahrhaftig nicht böse. Jetzt nicht
mehr . Vielleicht," setzte er nachdenklich hinzu , „hätte ich
wirklich Unheil angerichtet . Du weißt schon, wie ich das
meine , ja ? Mit Magda - "

„Sie hat sehr um dich gelitten , Jimmy ."
„Ich werde alles wieder gutmachen , alles !"
Noch einmal fanden sich die Hände der beiden Männer

„Es ist höchstem . . .!'
London. 22. April,

In einer Zuschrift an die „Times " erklär!
A. L. Kennety  u . a .. daß die Haupt-
bemühungen Großbritanniens auf eine neue
Regelung mit dem Deutschen Reich aerichtck
werden sollen. Es ist höchste Zeit , das
jemand mit der AuShandlung eines Me-

s densvertrages beginnt , wie ihn Großbritan.
nien bereits 1919 hätte abschließen sollen-
„Wir zwangen einem geschwächten Deutsche»
Reich vor 18 Jahren einen Frieden auf, abe,
wir haben noch immer einenFrie-
den mit einem starken Deutschen
Reich abzu sch ließen ". Der Schreib«
fordert weiter die Erwägung der deutschen
Kolonialforderung . Großbritannien ist nicht
berechtigt , Verhandlungen abzulehnen . Groß,
britannien muß zu einem baldigen geeia.
neten Augenblick die einzige ausstehend!
materielle Frage zwischen dem Deutschen
Reich und Großbritannien , nämlich die
Kolonialfrage,  zur Sprache bringen.

Ami bsWEMs SMMM
WjchMK kMkM

Sevilla , 22, April,
Die bolschewistischen HandelsscW

„Linea Puerto " und „Miramar " wurden in
der Nähe der Küste von Cartagena  von
nationalspanischen Fliegern bombardiert
Das erstgenannte Schiff wurde zum Sinken
gebracht , während das zweite an der Küste j
auslief . Der Abschnittskommandeur von -
Jrun  hat am Mittwoch dem französischen s
Botschafter Herbette  in St . Jean de Luz
mitgeteilt , daß künftig sämtliche Verkehrt,
flugzeuge der neuerrichteten französischen
Linie Biarritz —Bilbao , wenn sie sich inner¬
halb der lO-Meilen -Zone über den spani- -
scheu Gewässern bewegten , von den nativ- j
nalen Jagdfliegern verfolgt und abgeschosten
würden , falls sie der Aufforderung zum Um,
kehren keine Folge leisten sollten. Diese
Maßnahme sei nötig . ' da die Benutzung die¬
ser „Verkehrslinie " eine Verletzung der
primitivsten Neutralitätsbegriffe darstelle,

Verbrecher-Asb Ln-en KatakeM
Rom. 22. April

Dieser Tage veranstaltete die hiesige Poli¬
zei eine regelrechte Jagd nach einem Taschen¬
dieb, der sich in die Katakomben von Rom
geflüchtet hatte . Einen ganzen Tag brauchst !
die Polizei , um seiner habhaft zu werden, s
Schließlich war der Taschendieb ganz froh, >
daß die Polizisten ihn herausholten , denn er s
hatte sich in den unterirdischen Gängen der- f
irrt und war bereits vollkommen erschöpft, <

Bon den Trittbrettern wegselest
Schweres Eisenbahnunglück bei Moskau

Moskau,  22 . April.
In der Umgebung von Moskau hat sich ein

schweres Eisenbahnunglück ereignet, das ein be¬
zeichnendes Licht auf die bei den Sowjetbahmn «
herrschenden Zustände wirft . Da die Vorort, ,
und Arbeiterzüge , die aus den umliegenden j
Ortschaften die Arbeiter nach Moskau bringen
sollen, seit langer Zeit nicht ausreichen, sind >
zahlreiche Arbeiter gezwungen, die Fahrt ans s
den Trittbrettern , Puffern  usw. zu- ,
rückzulegen. Alle in Moskau eintrefscnden
Züge find mit ganzen Trauben von Fahrgästen
behängt , die in den Zügen keinen Platz mehl
finden . Unweit von Moskau begegnete nun ein ,
solcher Zug in voller Fahrt einem anderen ;
Zug , dessen Trittbretter gleichfalls mit Arbei- -
tern überladen  waren . Im Vorbeifahren .
wurden die Fahrgäste beider Züge von den '
Trittbrettern heruntergefegt . Es gab 7 Tote  ^
und 12 so f chw e r Be rl  e ß te , daß mit ein" ,
noch höheren Totenzahl gerechnet wird. !

_ - »
_ i
zu kräftigem Druck, und sie lösten sich erst, als Frau Schle¬
gel das .Büro ' der Frauenburg betrat.

„Sind die Herren einig geworden ?" lächelte sie und sah
von einem zum anderen , „Endgültig und ein für allemal? ?

„Endgültig und ein für allemal, " nickte Jimmy . '
gehe freiwillig nach Mgangira zurück und verzichte auf je- >
den nochmaligen Fluchtversuch "

„Gott segne diesen Entschluß !" erwiderte Frau Schleg" j
ernst , aber ihr war anzusehen , wie sie die Antwort erleich¬
terte , So konnte Magda also endlich aufatmen , brauch" s
nicht länger in der Furcht neuer Ueberraschungen zu leb«»- ;
Es war ein dankbarer Blick, mit dem sie Peter streifte . . - ,

„Aber nun will ich wissen, wie es an den Fromeo l
steht." drängte Jimmy . Als Peter zögerte , fuhr er sow
„Du hast mein Wort . Ich mache keinen Gebrauch von dem, ,
was du mir sagen wirst ." . s

„Wie es steht, willst du wissen?" Peter lachte bitter . ,
siegt auf der ganzen Linie . Aber jeder Meter Boden kost" ,
Blut . Es werden noch viele Schiffsladungen voll Inder um l
noch mehr Schiffsladungen voll Kanonen , Granaten m> >
Gewehren nötig sein, um Deutsch-Ostafrika dahin zu bn>" !
gen , wo es hingebracht werden soll. Unser Schicksal ist " j
siegelt. War besiegelt vom ersten Tage an , Jimmy - ;
das wird nichts daran ändern , daß wir kämpfen bis M
letzten Mann . So steht es an den Fronten , Jimmy!

„Peter !" murmelte der andere betreten.
Dorn zuckte mit den Achseln. „Unsere Gegner ", sag" "j

„zu denen sich nun auch noch die Portugiesen E '
haben , kämpfen mit allen Mitteln . Sie blockieren uni
Küsten und lassen keinen Zentner Mehl ins ji"
will uns aushungern . Der Krieg wird nicht gegen Mann --
nicht zwischen Soldaten und Soldaten geführt , sondern u
gen Greise , Frauen und Kinder . Das ist kein guter M «-
Jimmy . Indische Soldaten brennen unsere Pflaiizunu
nieder und verwüsten die Felder . Deutsch-Ostafrika >»
heute schon aus tausend Wunden . Wie lange noch —. . ^
feindliche Truppen werden auch über den Ruaha
und die Frauenburg dem Erdboden gleich machen — ^

„Nein !" keuchte Jimmy . „Nein ! Verdammt , ich ,
(Fortsetzung M"
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R.Mtts Mitarbeiter-Stab
Klett  rierössentlicht.
' " " rdgültiaen

Die Berusuna der
durch

U GauM-rer zunächst kommliiarlE
^«ttiitturue». Sommersviele, Gymnastik: Obmann

MämierturnenR. Norü.  Geislingen, Obmann
Kr SommerspteleW. Nord-  Göppingen, Obmann
Kr »rauenturnen Marie M e t t l e r - Stuttgart.
Kauiuacndfachwart: A. K e l l e r . Gövvmaen.^Trukiball: Gaurechtswart Karl Hummel-  Heuer-

Obmann für SchiedsrichterwesenC. M ü I l e r-
Mitaart, Obmann für Prelle H. Sautte  r-Stutt-
Alt GaniugendfachwertG. B l u t b a r dt -Bad

gtatt. Obmann für VeztrksklasseK. H u m m e l.
Nelleiter für BezirksklasseN. Schweiber.  ,
^velAtathletik: Obmann für Männer R. S cha n f-
lel e-Cannstatt, Obm. für Krauen LinusS chm t e a-
Stuttgart, Obmann für DVM. O. Mötzner.
g!,,Matt, Omnann sür Presse Chr. Bauer-  Stutt¬
gart, GauiuaendsachwartL. Ki n k- Stuttgart, zur
fr! VerwendungE. Sonder-  Stuttgart,
"sandball «ud Basketball: Obmann für Schieüs-
MterwescnI . M a r a u a r t . Ehlingen, Obmann
Kr LedrarbeitE. Eaner - Tübingen , Obmann für
PrelleW. Schöberl-  Stuttgart , Obmann für Be-
ürksklall: W. N o r d - Göppingen, Obmann für Bas-
Wall H. NestIe - Stuttgart.
°Schwimme«: Obmann für WasserbauW. B e n n e-
Etuuaart, Obmann für Springen O. R a v v o l d-
veilbronn, Obmann für volkstümliches Schwimmen
S Böbm - Stuttgart , Obmann für Kraucnschwim-
men Kran A. B r e n n c r -Ludwiasburg, Gau-
tuaendsachwartE. Kögel-  Stuttgart.

Echweratbletik:: Obmann für Gewichtheben, Rin-
ac» und BerechnungswesenE. Mötzner-  Keuer-
bach, Obmann sür Musterriegen, Kunstkraftsport und
TauziehenE. Marauard  t-Stuttaart -Botnang,
Obmann für Presse H. B r n d e r-Untertürkbeim,
GliniugendfachwartL. Hervfer-  Untertürkheim.

Poren: GauiugendfachwartK. L c hln e r - Stutt-
^Hockey: Obm. sür Krauenbocken Wallt Stamm.
Stuttgart, GaniugcnüfachwartA. Schäfer - Nell-
Tennis: Obmann für Mcüenspiele E. Rund-

Stuttgart, Obmann lür KlasseD und C G. Ber -
ner -Stuttgart, Gauiugendfachwart DIvlom-Jng.
Haaga - Stuttgart.glude«.: Obmann für Krauenrudern: Krau Marte
Svamer - Stuttgart , Obmann für PresseF. L a n-
der-  Ettlingen, Gauiugendfachwart Dr. K. Mon -
tiae  l-Heilvronn.

Kanusport: Obmann für RegattawesenX. Hör-
uian n - Ehlingen, Obmann für Verkehrs- und
WanderwcsenE. Schweizer-  Ludwiasburg, Gau-
iuaendfachwartA. -7 auhmann -Ulm a. D.

Eissport. Rollschubsvort: Gauingendfachwart H.
Etocki n g er°Stnttgart , Obmann für Eishockey
L. Heckner-  Stuttgart , Obmann für Frauen Krau
HannoUl m e r - Stuttgart , Obmann für Presse
K. Dobbratz-  Stuttgart.

Schilauf: Obmann für Wettkampfwesen Bern-
bai d-Stuttgart, Obmann sür TourenwesenK.
Schneider-  Obcrchlingen, Gauiugendfachwart
E. sürn - Stuttgart , Obmann für Wetterdienst und
VerkehrG. Bach mann-  Stuttgart.

Wie im vergangenen, so auch in diesem
Jahre, richten wir an die Betriebssichrer die
dringende Bitte, bei den Betriebsfeiern und
Ausflügen die Veteranen der Arbeit nicht
zu vergessen. Es darf nicht sein, daß unsere
Invaliden, welche nach treuer Pflichterfül¬
lung ihren verdienten Feierabend verbrin¬
gen, abseits der großen Gemeinschaft der
Schaffenden stehen.

Betriebsführer, Gefolgschaft und Arbeits¬
opfer bilden eine geschloffene Kameradschaft
und nehmen gemeinsam an den Betriebs-
feiern teil. Die eingeladenen Arbeitsopfer
sind Ehrengäste der Betriebsgemeinschaften.
Betriebssichrer und Gefolgschaft werden alles
tun, um den Invaliden einige Stunden der
Freude und Erholung zu ermöglichen. Damit
wird einer selbstverständlichen Anerkermungs-
und Dankespflicht gegenüber den Opfern der
Arbeit Genüge getan.

Wrllmberg an erster Stelle
Jahresbericht der Oesfentlichen Bausparkasse

Die Öffentliche Bausparkasse Württemberg
steht unter den öffentlichen Bausparkassen im
Reiche nach wie vor an erster Stelle; von dem
Gesamtvertragsbestandder öffentlichen Bauspar,
kaffen entfallen 32 (Vorjahr 31) v. H. auf die
Öffentliche Bausparkasse Württemberg. Im Be¬
richtsjahr 1936 wurden 1706 Verträge über
16 585 000 NM. Vertragssmnme abgeschlossen.
Mv. H. der Neuabschlüsfe sind für Wohnungs-
Neubauten bestimmt. In der kollektiven Abtei¬
lunĝ wurde mehr auf die Gesamtfinanzierung
von kleinen Eigenheimen, in der mit Fremdgeld
geförderten Abteilung II mehr auf die kleinere
2. Hypothek gespart, Nu der Eesamtvertrags-
fumme sind beteiligt: 14 Proz. Arbeiter, IS Proz.
PNvatangestellte, 13 Proz. Beamte. 81 Proz.
Handwerker. Kaufleute und 23 Proz. freie und
verschiedene Berufe, Landwirte, Gärtner und Kör-
perfchaften. Die Zahl der Kündigungen  be¬
trägt 0,8(1,8) v. H. des Gcsamtvertragsbestandes.
Der Eesamtvertragsbestand belief sich am Jah¬
resschluß auf 16 461 Verträge über 134 853 000
Reichsmark Vertragssumme. Bausparer waren es
am Jahresende 11000. Zugeteilt wurden 1277
Verträge mit 10 472 000 NM. Vertragssumme.

Die Gefa mtz ut ei l un gen belaufen sich
aus9lio Verträge über 77 382 800 RM. Ver-
tragssumme— 87.5 v. H. des gesamten Vertrags-
Bestandes. 57 v. H. der Darlehen sind auf reine
«in- und Zweifamilienhäuser gegeben.

Mus Mürttemöerg
Tübingen, 22. April. (Sittlichkeits-

Verbrecher verurteilt .) Der 25 Jahre
alte verh. Friedrich Breisch  aus Neckar¬
tenzlingen, Kreis Nürtingen, hatte sich an
fünf noch schulpflichtigen Mädchen, zum Teil
in mehreren Fällen, m übelster Art unsitt¬
lich vergangen. Die Große Strafkammer
verurteilte ihn deshalb zu der Gefängnis¬
strafe von einem Jahr und sechs Monaten

Denkzettel für zwei Rowdys
Göppingen, 22. April. Einen ordentlichen

Denkzettel erhielten zwei junge Leute für
Flegeleien, die sie am Göppinger Bahnhofs¬
platz verübten und für die. wie schon so ost,
der überreichlich genossene Alkohol vereint-
wörtlich zeichnete. Nach allerhand Unfug
kamen sie auf die Idee, einen gerade vorüber¬
gehenden Volksgenossen zu ärgern und zu be¬
lästigen. Ter Passant ließ sich die Belästi¬
gung nicht gefallen und es kam dann zu
einem erregten Wortwechsel zwischen den drei
Beteiligten. Plötzlich glitt der Mann aus und
fiel zu Boden. Diese günstige Gelegenheit be¬
nutzten die beiden Rowdys, um mit vereinten
Kräften auf den am Boden Liegenden los¬
zuschlagen. Von den beiden Angeklagten, die
ich der gemeinschaftlichen Körperverletzung
chuldig machten, erhielten der Haupträdels-
ührer 90 M. bzw. 30 Tage Gefängnis und
der Mitangeklagte 45 M. Geldstrafe oder
15 Tage Haft.

RMstagung des Mlnbims
in Keilbronn

Heilbronn, 22. April
Die Reichstagung des deutschen Weinbaus

findet vom 22. bis 29. August in Heilbronn
am Neckar statt. Verbunden mit einer Lehr-
und Jndustrieschau, wird die Tagung zum
ersten Male das gesamte Weinfach. d. h. Er¬
zeugung. Verarbeitung und Verteilung des
Weines, umfassen. Anschließend werden
Ausflüge in die Heilbronn benachbarten
Weinbaugebiete unternommen.

Karl der Große
in neuer GeWrWSetraMnng
Oizenbei - icttt der bi S, - ? r e 5 s e

AS. Stuttgart, 22. April.
Am Mittwochabend sprach der nunmehr aus

Württemberg scheidende Gauleiter Schmidt
zur Eröffnung des zweiten Arbeitsabschnitts
des Volksbildungswerks vor Hunderten von
Zuhörern, unter denen man neben Vertretern
von Staat, Partei, Wehrmacht und Arbeits¬

dienst aus den Leiter des VolksbilLungswerks,
Pg. Leutloff - Berlin  bemerkte, über das
vielumstrittene Thema „Karl der Große
und die deutsche V olkw er dun  g".
Nach einer eingehenden Schilderung der bluti¬
gen Sachsenkriege, in welchen das letzte germa¬
nische Bauerntum vernichtet wurde, kam der
Redner auf die Kaiserkrönung in Rom zu spre¬
chen, wobei er hervorhob, daß sich damit Karl
nicht unter die Herrschaft des Papstes beugte,
sondern diesen Akt als formale Anerkennung
seiner Macht ansah, wie er auch bei seinen Er¬
oberungen nicht auf die Ausbreitung des Chri¬
stentums bedacht war, sondern die Christiani¬
sierung lediglich alsMittel  zur Beherrschung
dieser Volksstämme durchführte. Der oft von
Beifall unterbrochene Vortrag gipfelte in der
Feststellung, daß Karl wirklich eine über¬
ragende Erscheinung  in der euro¬
päischen Geschichte ist, ein sehender Staats¬
mann, der durch die Einführung deS Christen¬
tums die staatliche Verschmelzung der germa¬
nischen Stämme durchführte. Für die damalige
Zeit mochte dies der einzige Weg zur Einheit
sein, die heutige aber baut ein neues Jahrtau¬
send auf der Grundlage der völkisch - bio-
logischenWeltanschauung.

Nicht die KMnitaufener. . .
sondern der Verleumder zitierte

Hohenstaufen, 22. April. Ein Mann von
Hohenstaufen hatte sich wegen Beamten¬
beleidigung  vor dem Schöffengericht
Göppingen zu verantworten. Der Hohenstau-
fener Ortsvorsteher sah sich gezwungen, den
Angeklagten wegen Ungebühr und Nacht¬
ruhestörung mit einer Strafe von 8 RM. zu
belegen. '.'Außerdem war er genötigt, eine
Holzrechnung seitens der Gemeindepslege,
nachdem sie trotz mehrmaliger Mahnung nicht
bezahlt wurde, auf dem Vollstreckiiuaswege
einziehen zu lasten. Dies legte der Angeklagte
als Schikane des Bürgermeisters ihm gegen¬
über aus. Unter anderem stellte er auch die
Behauptung auf, zwei Drittel der Einwoh¬
nerschaft Hohenstaufens stünden nicht hinter
dem Ortsvorsteher, sondern hätten Angst und
zitterten vor ihm. Jü einer Beschwerdeschrist
an die Ministerialabteilung bat er. dem
Ortsvorsteher mehr Volksempfinden beibrin-
gen zu wollen.

Eine Disziplinaruntersuchung gegen den
Bürgermeister verlief völlig zu dessen Gun¬
sten/ Auch nicht die kleinste Pflichtverletzung
ließ er sich zu Schulden kommen. Wegen Be¬
leidigung wurde der Angeklagte zu drei
Wochen Gefängnis  verurteilt.

See Entwurf des Somrnerfatzrvlans
Neue Zugverbinkuusen iu Württemberg

Ligenvericvt der X 8. - Lresss

Lekrv. Stuttgart, 22. April.
In diesen Tagen hat die Neichsbahndirek-

tion Stuttgart ihren „Endgültigen Entwurf
zum Sommerabschnitt des Jahresfahrplans
1937/38" herausgebracht. Er enthält eine
ganze Reihe von wichtigen Neuerun-
g en, die am 22. Mai  in Kraft treten wer¬
den. Wir wollen unseren Lesern im folgen¬
den die bedeutendsten Fahrplanverbesterun-
gen mitteilen.

Sehr beachtliche Verbesserungen weist der
Berufsverkehr  auf . Die stetig zuneh¬
mende Belebung der Wirtschaft und die
Schichtarbeit in zahlreichen Betrieben hat
jetzt zur Schaffung neuer Verbindungen für
den Berufsverkehr geführt. Aber auch der
übrige P er so n en zu gb cr keh r ist —
zuni Teil nicht unerheblich— ausgebaut
worden. Besonders erfreulich ist auch die
Schaffung neuer Eilzüge  in unserem Be¬
zirk. Nicht unwichtig ist eine Neuerung, die
der kulturellen Förderung des flachen Lan¬
des dient: die S Pä t a b en d zü g e, die
nach 23 Uhr von Stuttgart nach allen Rich¬
tungen ausgehen, warten künftig, so wie vor
dem Krieg, nach Schluß der Würt  t.
Staatstheater  bis zu 20 Minuten,
wenn von der Theaterleitung Reisende vor¬
gemeldet werden.

Auf der Strecke Stuttgart —Mühl¬
acker — Bruchsal und —Pforzheim treten
wichtige Neuerungen ein. Ter neue Morgen-
Eilzug von Stuttgart ab 6.00 Uhr nach
Bruchsal—Graben- Neudorf vermittelt gute
Anschlüsse nach Heidelberg—Frankfurt.Mann¬
heim—Köln und —Kaiserslauern—Saar¬
brücken- Paris . Ein neuer Samstag-Erlzug.
Stuttgart ab 14.35 Uhr, hat in Pforzheim
gute Anschlüsse nach Wildbad und dem Na¬
goldtal. Der „Theaterzug", Stuttgart ab
23.15 Uhr, hat jetzt in Bietigheim täglich An¬
schluß nach Mühlacker. Zwischen Mühlacker
und Stuttgart verkehrt morgens ein neuer
Zug für den Berufsverkehr. Sehr wichtig ist
der neue Nachmittags- Eilzug Karlsruhe—
Stuttgart, au 17.51 Uhr (im Hochsommer
18.08 Uhr). Für den Fernverkehr ist von
größter Bedeutung das neue Zugpaar
v 203/204 München—Stuttgart —Köln—
Essen und zurück, das ausgezeichnete Fahr¬
zeiten ausweist. Die Strecke Stuttgart-
Ulm  erhält außer demO 203/204 eine neue
Personenzugverbindung, Ulm ab 10.42 Uhr.
und einen Sonntagszug. Stuttgart ab 14.12
Uhr, Ulm an 16.18 Uhr.

Die wichtigste Neuerung auf der Strecke
Ulm —Friedrichshafen  ist die Schaf¬
fung eines neuen Anschlusses vom Schnell¬
zug v 208 Berlin— und Stuttgart—Ulm—
Friedrichshafen(an 10.54 Uhr) nach Ro¬
manshorn—Zürich—Gotthard und, Genf.

Das Sonntags- Eilzugspaar Ulm- Lindau
bekommt Anschluß nach und von Vorarlbera-
Trrol. Sehr bedauerlich ist. daß die ausge¬
zeichnete AbendverbindungStuttgart—Fried-
richshasen (an bisher 20.53 Uhr) verloren
geht. Auf der Strecke Ulm —Aalen—
Crailsheim  wird die Nachtverbindung
Friedrichshafen—Berlin und zurück als
Schnellzug gefahren.

Auf der Remstalbahn  wird der
Abend-Eil,zug Stuttgart—Aalen spätergelegt:
Stuttaa«t ab 20.36 Uhr. Der Theaterzug,
Stuttgart ab 23.12 Uhr. wird Sonntags bis
Aalen fortgesetzt. Sehr wesentliche Derbesse,
rungen treten im Fahrplan der Strecke
Schorndorf —Welzheim  durch Ver¬
mehrung und Beschleunigung der Züge ein.
Die Strecke Gmünd —Göppingen  er¬
hält Sonntags einen Abendzug in jeder
Richtung. Der Sonntagszug der M u r r-
bahn  wird in beiden Richtungen beschleu¬
nigt, Stuttgart ab 6.38 und an 21.17 Uhr.

Der Sommerschnellzugv 279 der Strecke
(Nürnberg—) Crailsheim — Hall —
Heilbronn (—Heidelberg ) wird später-
gelegt: Crailsheim ab 17.19, Hall 17.48, Heil¬
bronn an 18.32 Uhr. Wünschenswert
ist die Schaffung eines Anschlusses in Heil¬
bronn von diesem Zug nach Stuttgart und
Karlsruhe.

Da die Strecke Stuttgart —Heil¬
bronn —O st er  b u r ken—Wür zbu  r g
jetzt ganz zur Rbd. Stuttgart gehört, er¬
scheint sie im Fahrplan zusammenhängend
auf einem Blatt. Der ll 215 ist frühergelegt
worden: Stuttgart ab 16.52 Uhr, er erhält
in Osterburken Anschluß in Richtung Seckach.
Der Zug 2232, Stuttgart ab 12.50 Uhr, sollte
in Osterburken unbedingt Anschluß an den
neuen bi 109 nach Würzburg bekommen,
v 12 von Berlin erhält eine Halt in Lud¬
wigsburg (20.11 Uhr).

Auf der Strecke Stuttgart —Tübin-
gen  verkehrt der Abend- Personenzug jetzt
täglich ab Stuttgart (22.05 Uhr). Der Zug
Tübingen ab 21.20 Uhr wird täglich bis
Stuttgart fortgesetzt(an 22.45 statt 23.17
Uhr). Der bi 270 erreicht in Stuttgart (an
21.24 Uhr) den v 13 nach Heilbronn—Der-
lin. Eine neue Eilzugverbindung bekommt
die Strecke Tübingen — Ebingen:
Stuttgart ab 13.00, Tübingen ab 14.12 Uhr,
Ebingen an 15.30 Uhr; ab 19.14, Stuttgart
an 21.24 Uhr. Auf der Strecke Reutlin¬
gen —Münsingen —Ulm  treten ver¬
schiedene Aenderungen ein. Der Donautal-
Ei  l zu g 386/387 verkehrt jetzt während des
ganzen Sommers.

Sehr beachtliche Neuerungen bekommt die
Strecke Stuttgart — Böblingen —
Tuttlingen.  Das Eilzugpaar 293/282
Stuttgart — Tuttlingen wird bis und ab
Konstanz verlängert: Stuttgart ab 14.40 Uhr.
Konstanz an 18.43 Uhr; ab 10.25, Stuttgart
an 14.11 Uhr. Der Morgen- Eilzug Horb—
Stuttgart (an 8.40 Uhr) beginnt bereits in
Villingen(6.10) und Tuttlingen (6.17 Uhr).
Eine ausgezeichnete Personenzugverbindung
von Tuttlingen— und Villingen—Rottwetl
nach Eutingen—Stuttgart entsteht durch Zu¬
sammenlegen bestehender Züge: Tuttlingen
werktags ab 17.36 Uhr. Rottwetl täglich ab
18.17, Stuttgart an 20.37 Uhr. Der Abend¬
verkehr Stuttgart —Böblingen—Herrenberq
ist zum Teil geändert worden.

Die beschleunigte Abendverbindung Licb-cn-
zell—Calw —Stuttgart  wird wesent¬
lich spätergelegt und bekommt Anschluß vom
Eilzug von Nagold: Calw ab 21.00, Stutt¬
gart an 22.17 Uhr. Der Zug Stuttgart ab
15.06 Uhr wird WaSa. bis Althengstett ver¬
längert. Sehr bedeutende Umstellungen sind
auf der Strecke Pforzhei m—W ildbad
vorgenommen worden, die Verbesserungen,
z. B. im Verkehr Stuttgart—Wildbad, er¬
geben.

Der Abend- Eilzug der Nagoldbahn
erhält in Pforzheim Anschluß nach Karls¬
ruhe—Frankfurt—Hamburg.

Schramberg  bekommt Anschluß an
die neue HochsommerverbindungKonstanz—
Hausach—Köln—Ostende (—England) und
zurück. — Das württembergischeAllgäu
erhält eine neue Eilzugverbindung von Mün¬
chen(ab 18.06 Uhr) und Augsburg über
Memmingen—Leutkirch (20.41 Uhr) —Kiß-
legg—Wangen nach Lindau (an 21.89 Uhr),
in Kißlegg besteht Anschluß nach Antendorf.
Die Reichsbahn » Autobus - Linie
Stuttgart —Wiesen  st eig — Geislin¬
gen bekommt Sonntags mehrere neue
Fahrten.
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Männer und Möchte Arabiens
Bagdads größter Tag — 3b « Saud Arabiens größter Mann — Husseins Glanz und Untergang

Ter Sohn von ĵbn Saud und Thronfolger
von Saudi-Arabien besuchte König Ghazi I.
von Irak. Die Begegnung dieser Repräsen¬
tanten einst verfeindeter asiatischer Herr¬
scherhäuser erregt großes Aussehen.

Seit vielen Jahrhunderten hatte Bag¬
dad  nicht so viel Jubel in ihren Mauern
vernommen und so viel Pracht gesehen wie
an jenem festlichen Aprilmorgen, da Emir
Saud,  der Sohn und einstige Nachfolger
von Jbn Saud , seinen Einzug in diese ur¬
alte Stadt hielt.

König Ghazi  l ., der junge Herrscher
de? Irak , überbot alle orientalischen Ne-
korde der Gastfreundschaft. Doch der Höhe-
Punkt der festlichen Ereignisse bildete eine
Truppenschau  der glänzend geschulten
irakischen Armee. Ta ratterten Tanks an
den Augen des jungen, schweigsamen, athle-
tisch großen Thronfolgers vorbei. Da ritten
Kolonnen, deren weiße Burnusse in der
Sonne glänzten, in rasendem Tempo an den
Ehrentribünen vorbei. Ta marschierten In»
santerieregimenter, europäisch ausgerüstet,
rn glänzender Marschordnung. Kamelreiter
paradierten und über allem brummten die
Flugkolonnen Iraks.

Die Könige Arabiens, umschmeichelt
von England

Welche Gedanken mögen die jungen Für¬
sten erfüllt haben, als sie sich zur Aussprache
unter vier Augen in die inneren Gemächer
des Königspalastes von Bagdad zurückzogen!
Einst waren ihre Väter Todfeinde.
Heute ist zwischen den beiden Dynastien,
zwischen den beiden Ländern, ein Freund-
schaftsband  gesponnen . Die Reise des
Kronprinzen von Saudi -Arabien, das Fest
der Freundschaft, das eine ganze Woche
lang dauerte, wird sicherlich die Bindungen
des Paktes wesentlich verstärkt haben.

Die Zeit der Zwiste zwischen den beiden
bedeutenden Dynastien Vorderasiens ist vor¬
bei. Die Unabhängigkeit der großen ara¬
bischen Königreiche von ihren europäischen
Protektoren wächst von Jahr zu Jahr . Aus
den Vasallen Englands sind Partner  ge¬
worden, Partner , umschmeichelt und um¬
worben von den europäischen Westmächten.
Es ist mehr als ein Akt der Höflichkeit, wenn
der englische Botschafter in Bagdad für den
Kronprinzen Jbn Saud einen prächtigen
Empfang gab, an dem auch Frankreichs Völ-
kerbundskommifsar in Syrien , Graf Martell,
teilnahm.

Wer hatte vor fünf Jahren gedacht, es
könnte jemals möglich sein, daß der Sohn
des Königs Fa rsal,  der Enkel des
Königs Hussein, den Ion Saud aus Arabien
vertrieb, nachdem er ihn vernichtend ge¬
schlagen hatte, mit dem Sohn eben diese-
Ion Saud Schulter an Schulter eine Parade
abnehmen würde. Die Geschichte der Monar-
chien von Saudi - Arabien, von Irak und
Transjordanien seit dem Weltkrieg ist die
Geschichte der fortschreitenden raschen Auf¬
wärtsbewegung der vorderasiatischen König-
reiche.
Jbn Sauds Aufstieg

Tie mächtigste Figur , die großartigste
Herrschergestalt, der wichtigste Mann Groß¬
arabiens , bleibt Jbn Saud.  Dieser Herr¬
scher, der, noch als ISjähriger heimatlos,
verfolgt von den Feinden ferner Dynastie,
durch die Wüste irrte , hat die erstaunlichste
Leistung von allen arabischen Fürsten der
Neuzeit vollbracht. Dabei wurde er bis nach
dem Weltkrieg nicht einmal wie sein Gegen-
spieler Hussein, auf den bekanntlich Oberst
Lawrence gesetzt hatte , unterstützt. Alles,
was er erreichte, erreichte er aus eigener
Kraft . Schon rein äußerlich macht Jbn Saud
einen gewaltigen Eindruck. Er ist riesig
groß, immer, selbst bei feierlichen Anlässen,
trägt er nichts anderes als emen schmuck¬
losen, weißen Burnus . Groß, ernst und for¬
schend sind seine Augen, selten umspielt ein
Lächeln seinen Mund.

Der steile Aufstieg dieses Mannes , der
heilte über ein Königreich gebietet, das fast
fünfmal so groß ist wie Deutschland, kennt
in der Geschichte des Islam nur noch einen
Vergleich, den Aufstieg des Propheten selbst.
Gegen I960 ist Jbn Saud achtzehn Jahre,
ein verbannter Königssohn, der ausbricht,
um mit Waffengewalt Riad,  die Stadt
seiner Väter , zurückzuerobern. 38 Mann,
das ist sein ganzes Heer. Es scheint ein
wahnsinniges, zum Scheitern verurteiltes
Unternehmen zu sein. Und doch, es gelingt.
Jbn Saud gelangt bis unter die Mauern
der Stadt , überklettert in der Nacht mit sei¬
nen Gefährten die Wälle, dringt in den
Palast des Gouverneurs und überwältigt
ihn. Als am nächsten Morgen die Stadt aus
dem Schlaf erwacht, sitzt der neue Herrscher
schon im Thronsessel und nimmt gnädig die
Treueschwüre der Beamten entgegen.

In drei Jahrzehnten steigt sein Stern im¬
mer höher und höher. Als Haupt der Waha-
bitensekte wird Jbn Saud der Erneuerer
des Islam  und eint mit Feuer , Schwert,
aber auch mit Diplomatie, die hadernden
Stämme des Islam.
Hussein, der Geizige

Sein damaliger Gegenspieler Hussein,

Scheriss und König über Mekka und Me¬
dina, ist aus ganz anderem Holze geschnit-
ten. Liebt Jbn Saud den Ruhm und ist
seine Leidenschaft die Einigkeit Arabiens, so
liebte Hussein das Gold und den kleinen
persönlichen Vorteil . Acht Millionen Pfund
läßt er sich von den Engländern geben, um
gegen die Türkei zu kämpfen. Doch der alte,
geizige Mann überläßt die Kämpfe seinen
Söhnen Feisal und Abdullah. Als er nach
dem Kriege den Titel des Obersten Kirchen¬
fürsten des Islam an sich reißt, zieht Jbn
Saud wieder gegen ihn ins Feld und schlügt
ihn vernichtend. Hussein, der Geizige, muß
ins Exil  wandern.
Die Söhne deS Hussein

Mehr Glück hatten seine beiden Söhne.
Feisal,  der Wasfengefährte des Obersten
Lawrence im Weltkriege, und Abdullah,
der Beherrscher Transjordaniens , das 42 000
Quadratkilometer groß ist. und von 300 000
Arabern bewohnt wird.

Feisal war zwar nur einige Tage König
von Syrien und mußte bald nach dem Prunk¬
vollen Einzug in Damaskus , den Lawrence
an seiner Seite mitmachte, wieder fliehen,
aber der Freund Englands , der kluge, frei¬
giebige und diplomatische Sohn eines sturen,
geizigen, tückischen Vaters wird König vom
Dreistromland, König des ölreichen
Irak.  Ergründet eine neue mächtigeTyna-
stie und stirbt verhältnismäßig jung.

Ghazi I, sein junger, bebrillter, zart-
gliedriger, europäisch geschulter Sohn, sitzt
jetzt auf dem Thron von Bagdad. Ihm ist
es vergönnt gewesen, den Sohn Jbn Sauds,
des gewaltigen, erfolgreichen Gegners seines
Großvaters, willkommen zu heißen.

Vielleicht beginnt von dieser Begegnung
aus eine neue Epoche Arabiens,
denn auch die Beziehungen zwischen Jbn
Saud und dem anderen Sohn seines alten
Feindes Hussein, Abdullah von Transjor-
danien, sind befriedet und herzlich. Iwd.

Blutiger FamiliMreit
Früheren Schwiegervater und Frau erschossen

Erfurt,  22 . April
In Wölfis bei Ohrdruf ereignete sich eine

schwere Bluttat. E. Walther  aus dem
benachbarten Gossel war seit etwa einem
Jahr von seiner in Wölfis wohnenden 28-
jährigen Ehefrau geschieden. Ein etwa vier¬
jähriges Kind, das der Mutter zugesprocher,
war, soll der Zankapfel gewesen sein. Am
Mittwochabendkehrte Walther bei seinem
früheren Schwiegervater ein. Dabei kam es
zu heftigen Auseinandersetzungen, die ^Tät¬
lichkeiten  ausarteten . Hierbei streckte
Walther den Zimmermann Schmidt  und
seine frühere Frau durch Schüsse
nieder.  Beide waren sofort tot. Der Täter
ist flüchtig.

Was es nicht aiies Kibti
Der Rutsch Häuser haben zwar im Gegen-
nach unten satz zum Wasser Balken, aber

auch sie nützen nichts, wenn sie
einfallen. Man kann sich nicht an ihnen fest-
halten, und so sprang auch der Postmeister
eines in einem baufälligen Hause eines iüd-
böh mischen  Ortes untergebrachten Post-
amtes kurzerhand zum Fenster hinaus , als
es zu krachen anfing nnd das Haus
schwankte. Die eine Seitenwand des Gebäu¬
des stürzte unter lautem Getöse ein und das
Postamt landete in dem im Erdgeschoß be-
findlichen Kuhstall. Die sechs schwarzschek-
Eigen Rinder machten vermutlich große
Augen, als die Schreibtische, der Geldschrank
und die Registraturen zwischen sie nieder¬
prasselten. Wie durch ein Wunder geschah
den Tieren nichts, sie machten sich vielmehr
gleich über die Sortierung der plötzlich vom
Himmel herabgefallenen fremdartigen Gegen¬
stände her. Es konnte alles glücklich wieder
geborgen werden, sogar das Geld fand sich
ein, das aus dem offenstehenden Schrank ge¬
fallen und sich über den ganzen Stall ver¬
streut hatte. Nur 15 Kronen mußte man als
verloren aufgeben, die sich wahrscheinlich
eine der Kühe zu Gemüte geführt hatte . . .

Der Fluch des Im Mittelpunkt der Oef-
Toldes fentlichkeit stand neulich

einen Tag lang die Frau
Cuffin in London,  die ihren Mann be¬
graben mußte. Zu dem Begräbnis hatte sie
sich Geld borgen müssen, so arm war Herr
Cuffin gestorben. An sich ist solch ein Vor¬
fall in der Millionenstadt London mit ihren
schrecklichen Arbeitervierteln natürlich nichts
Besonderes. Aber die Cufsins hatten vor zwei
Jahren schon einmal die Augen der Lon¬
doner auf sich gelenkt und damals hatte Herr
Cuffin, ein Arbeiter in einer Zementfabrik
mit einem Wochenlohn von fünf Pfund
Sterling fünf Schilling, gerade das Große
Los gewonnen. Von einem Tag zum anderen
war er Besitzer von über 30 000 Pfund Ster-
ling geworden und seine Frau hatte seiner¬
zeit. wie sie anläßlich der Beerdigung ihres
Mannes jetzt erzählt hat . aealaubt , daß das

Zaire und Sohn als Mörder
Nienburg (Weser), 22. April

Die beiden Wilderer, die, wie gemeldet,
am letzten Sonntag in der Feldmark von
Leese die Jagdaufseher Thürnau und Hambser
ermordet haben, legten nach langem Zögern
am Donnerstagnachmitag vor dem Leiter
der Morkommission ein Geständnis  ab.
Es handelt sich um Vater und Sohn Wil¬
helm  aus Leese. Wie erinnerlich, wurden
sie bereits am Montag verhaftet, da sich der
Tatverdacht sofort auf sie gelenkt hatte. Am
Mittwoch hatten Ermittlungsbeamte die
Schußwaffen der Ermordeten in der Nähe
des Tatortes gefunden und nicht weit ent¬
fernt auch die Waffen der Mörder. Ihre Ehe¬
frauen hatten bereits vorher ausgesagt, daß
die Männer ihnen am Morgen nach der Tat
von dem Verbrechen erzählt hätten.

Aas EtadtAater von Sa-srsleben
erimaMm

Flensburg , 22. April
In der Nacht zum Donnerstag ist das

Stadttheater in Hadersleben durch Feuer
vollständig zerstört  worden . Das
Feuer brach bald nach einer sehr zahlreich
besuchten Vorstellung aus . Es wurde zuerst
von Gästen des mit dem Theater verbunde¬
nen Kaffees entdeckt. Das Feuer breitete sich
in dem 60 Jahre alten Gebäude mit einer
solchen Schnelligkeit aus , daß die Feuer -
wehrmachtlos  war . Ihr gelang es nur,
die Wohnung des Theaterdirektors zu ret¬
ten. Die Ursache des Brandes ist bisher un-
bekannt. Der Schaden wird auf 170 000 Kro¬
nen geschätzt. Der Verlust des Theaters ist
um so schmerzlicher, als es sich um den grüß,
ten Saalbau in ganz Nordschleswig handelt.

Elf Todesopfer
? des estnischen BrandungMs

Reval, 22. April.
Die Befürchtung, daß das schwere Brand¬

unglück, das sich bei einer Schulfilmvorführung
in Killinginömme ereignet hat, eine größere
Anzahl von Todesopfern fordern würde, hat
sich leider bestätigt. Bis Donnerstag find von
den schwerverletzten Kindern weitere sie¬
ben ihren Verletzungen erlegen,
womit sich die Zahl der Todesopfer auf elf er¬
höht. Von den weiteren 39 schwerverletzten Kin-
dern befinden sich neun in einem ernsten Zu¬
stand, daß kaum Hoffnung besteht, ihr Leben zu
erhalten. Eine von der Schulaufsichtsbehörde
eingeleitete Untersuchung hat ergeben, daß der
Borführungsapparat nicht in
Ordnung gewesen  ist und daß eine An¬
zahl der zu Filmvorführungen erlassenen Vor¬
schriften nicht beachtet wurde. Die Schulverwal¬
tung hat deshalb beschlossen, bis auf weiteres
Filmvorführungen in Schulen zu verbieten.

goldene Zeitalter für sie beide angebrochen
war . Sie kannte ihren Mann als mäßig in
allen Vergnügungen, er ging nur selten ins
Wirtshaus und darum hatten sie bisher
schon recht glücklich miteinander gelebt. Aber
nun wandte sich das Blatt . George Cuffin
stieg der unerwartete Reichtum zu Kopfe.
Die winzige Wohnung wurde aufgegeben,
er kaufte ein Achtzimmerhaus und eine
Limousine und ließ sich jeden Morgen von
einem Chauffeur in die Stadt fahren, wo er
auf der Bank einen großen Scheck abhob und
dann diesen Scheck vertrank. Spät in der
Nacht kehrte er nach Hause zurück, seine Frau
mußte ihn Pflegen und war natürlich sehr
unglücklich bei diesem Leben. Länger als
zwei Jahre hielt Cuffin diese Bummelei nicht
aus und er starb am Delirium tremens als
Eigentümer von ganzen fünf Pfund Ster¬
ling. Frau Cuffin, die jetzt sehr schlimm dran
ist, erregt aber nicht nur das Mitleid, son¬
dern auch die Bewunderung der Londoner,
denn sie ist ihrem Mann nicht gram, daß er
sein Vermögen so leichtsinnig wieder vertan
hat . Sie meint, daß ein armer Arbeiter eben
nicht die Fähigkeit habe, angesichts uner¬
warteten Reichtums seinen Verstand zu be¬
halten.

Der Roman Ein Ereignis, das nach Mei-
ohne „e" nung der amerikanischen Zei¬

tungen „die Welt erschüttert",
hat sich in Los Angeles  zugetragen. Dort
hat der Militärmusiker Wright einen Roman
geschrieben, in dem nicht einmal der Vokal
„e" vorkommt. Bitte sehr, ist das nicht eine
Leistung, die Bewunderung abnötigt ? Hat
der gute Mann nicht Monate und Jahre
über diesem seinem Lebenswerk geschwitzt,
hat er nicht Wort für Wort gesichtet und
umgedreht, bis aber auch gar kein einziges
„e" mehr in den 50 l 10 Worten des Buches
zu finden mar ? Er wollte es nämlich den
Philologen einmal beweisen, daß das „e",
dieser lächerliche kleine Buchstabe, sehr wohl
aus der englischen Sprache fortzudenken ist.
Diese Wissenschaft- 'r hatten das Gegenteil
behauptet und wir hoffen nur , daß sie jetzt
gründlich umlernen und sich von dem ein¬
fachen Militärmusiker belehren lassen . . .

Ein Fischer lebt Fischersleute Pflegen nicht
zwei Leben gerade Schwatzbasenz»

sein. Sie verbergen mei-
stens mehr, als sie ausplaudern und so wer-
den die Badegäste des englischen Fischerortez
Tetgnmouth  auch in dem Fischer Wal.
ter Blackburn nichts besonders Auffälliges
finden, obwohl er unter dem Südwester ein
durchgeistigtes Gesicht hat und — das ist
vielleicht doch etwas merkwürdig — drei
Tage im Monat aus dem Orte verschwindet.
Frau und Kinder des Fischers sagen dann
nur : „Er ist landeinwärts gefahren!" und
das ist eine sehr allgemeine Auskunft. Ob-
wohl Walter Blackburn im Rudern und
Fischen einer der besten im Orte ist, schwebt
also doch ein Geheimnis um ihn. Irgendwie
ist dieses Rätsel der drei Tage jetzt gelöst
worden. Der Fischer Blackburn ist nämlich
identisch mit dem Generaldirektor eines
Eisenwerks in Walfall, das er 1907 begrün¬
det und aus kleinen Anfängen zu einem
großen Unternehmen entwickelt hat. Black-
burn ging in diesem seinem Lebenswerk auf.
bis er eines Tages mit seiner Familie an die
See reiste und dort das Leben der Fischer
sah. Hier fiel es ihm. so erzählte Blackburn,
wie Schuppen von den Augen, er erkannte,
daß dies sein eigentliches Leben sei und daß
er wieder ganz von vorne anfangen müsse.
Er verwandelte das Werk in eine Aktien-
gesellschaft, vertraute seinen Mitarbeitern die
Wetterführung des Betriebes an und behielt
sich nur die Aufsicht vor. Die ganze Familie
zog nach Teignmouth, wo Walter Blackburn
als einfacher Fischer arbeitet und allesamt
sehr glücklich sind. Nur eben drei Tage im
Monat sieht er in seiner Fabrik nach dem
Rechten, er ist aber froh, wenn er wieder in
seinem Fischerdorf sitzt und sein „wirkliches
Leben" weiterführen kann.

Ministerpräsident Göring
ist mit seiner Gemahlin zu rein Privatem Aut-
enthalt nach Italien gereist und nach kurzem Aus.
enthalt in Rom in Neapel  eingetroffen.
Der Maibaum für Berlin
wurde am Geburtstag deS Führers im ostpreu¬
ßischen Forstamt Födersdorf  gefällt . Der
40 Meter hohe Baum ist 150 Jahre alt. Er wild
am 29. April von Gauleiter Koch in Berlin
feierlich übergeben werden.
Ten spanischen Bürgerkriegsparteien
hat die britische Regierung von der etwaige»
Anwendung des Gaskrieges  abgeraten.
Dem französischen Kriegsminister
Daladier  gab der britische Außenminister
Eden  im Londoner Hotel „Savoy" ein Früh¬
stück, an L»m u. a. auch Schahkanzler Neville
Chamberlain,  Jnnenmimster Sir John
Simon,  Luftfahrtminister Lord Sw inton
und der Chef des GeneralstabeS Feldmarschall
Sir Teverell  teilnahmen!
Der Streik in Toulon,
der vor einigen Tagen von den Angestellten der
Hotels und Restaurants begonnen wurde, hat
sich auf die Angestellten der Bäckereien Meßgr-
reien und Lebensmittelgeschäfte ausgedehnt.
Mit der Sitzungsvertagungdes Abrüstungs¬
büros
vom 6. auf Ende Mai hat sich die britische Re¬
gierung einverstanden erklärt; man legt aber in
London Wert auf die Feststellung, daß die Ini¬
tiative dazu nicht von der britischen Negierung
ausgegangen ist.
Die Wühlarbeit bolschewistischer Agenten
hat zum Streik von 120 000 Jutearbeitern i«
Gebiet von Kalkutta (Britisch -Jndien) ge¬
führt, dessen nächstes Ziel die Entfachung ein«
Revolution ist. „Morningpost" rechnet mit gesch¬
lichen Maßnahmen gegen die Hetzer.
Außenminister Beck in Bukarest
Der Polnische Außenminister Beck und seine Frau
trafen am Donnerstagnachmittag in Bukarest ein
Gleich nach seiner Ankunft begab sich Außenmini¬
ster Beck in den Königlichen Palast, wo er sich in
die Besuchsliste eintrug. Hierauf machte er seinen
Antrittsbesuch beim Außenminister.
Vorläufig keine internationale Konferenz
Der belgische FinanzsachverständigeFröre, der i»
Auftrag van Zeelands in Paris mit verschiede¬
nen Persönlichkeiten deS französischen Außen¬
ministeriums und Finanzministeriums Fühlung
genommen hat, erklärte einem Vertreter de»
„Jntransigeant", es sei in keiner Weise im Sinn«
von van Zeeland, für den Augenblick eine Kon¬
ferenz, gleich welcher Art, einzuberufen; denn der
belgische Ministerpräsidenthabe nicht die Ab¬
sicht, etwas zu unternehmen, das nicht an Hand
genauer Unterlagen gründlich vorbereitet wor¬
den sei.

SZSWflUMUg für 72 WWgiM
Neuhork, 22. April

Tie amerikanische Presse berichtet Einzel'
heiten über ein neues Riesenflugzeug, das zur
regelmäßigen Ileberqnernng des Atlantischen
Ozeans dienen soll. Nach den vorliegenden
Berichten hat die Maschine vier Motoren zu
je 1500 ? 8. ein Geivicht von annähernd
50 Tonnen, acht Mann Besatzung und M
angeblich 72 Fluggäste nebst 2000 Tonne»
Fracht befördern können. Als TnrcWinins-
geschwindigkeit werden 320 Stundenkilometer
angegeben. Ter Aktionsradius soll 8000 KM'
meter betragen: die Brennstosfbehälter fallen
angeblich 22 000 Liter. In den KabinenM
den Fluggästen kaltes nnd warmes Waller
sowie für Spaziergänge an Bord ein Pro'
mcnadendeck zur Verfügung stehen.



Keine Betriebsausflüge am1. Mai
Dem Sinn des Tages der nationalen

Arbeit entspricht es. daß alle schaffenden
Deutschen an den gemeinsamen Feiern des
1. Mai teilnehmen und die Rede des Füh¬
rers hören. In Anbetracht dessen ist es sei¬
tens der Partei nicht erwünscht,  die¬
sen Tag zu Betriebsausflügen  zu
benützen, da durch die Feiergestaltung des
1. Mai ohnehin schon alle Gaststätten, Säle
usw. m Anspruch genommen sind. Auch aus
diesem Grunde wird es zu empfehlen sein,
die Betriebsausflüge aus die darauffolgen¬
den Sonntage zu verlegen. Soweit es die
Verhältnisse gestatten, sollen jedoch am
I. Mai Kameradschaftsabende  ab¬
gehalten werden.

Noch glimpflich abgclaufen. Heute früh
fuhr ein Wagen, mit vier Personen besetzt,
bei der Haltestelle Engelsbrand den steilen
Abhang hinunter . Außer einer Beschädigung
des Wagens ging die gefährliche Fahrt noch
gut ab. Verletzt wurde niemand.

Dankopfer der Natron
Eintragszeiten in Neuenbürg, kleiner

Sitzungssaal des Rathauses:
Wochentags von 18—20 Uhr,
Samstags von 16—19 Uhr,
Sonntags von 11—13)̂ Uhr

und 14- 17 Uhr.
Unser Zeichen

Lauge vor der Machtübernahme erschien im
„Angriff", der damals von Dr . Goebbels
herauSgegebenen Berliner Kampfzeitnng un¬
serer Bewegung, ein kurzes Gedicht:

„Das Hakenkreuz
Es ist ein Zeichen selt'ner Art,
Mcht fein und zart, nein eisenhart,
Zu dem wir Jungen beten.
Ein schlichtes Tuch, ein harter Schaft,
Doch wird uns seine stolze Kraft
Befrei'n aus allen Nöten".

Als Verfasser zeichnete Josef Hieß. Bereits
am Reichsparteitag1829 in Nürnberg ist Hieß
in den Reihen der österreichischen HI am
Führer vorbeimarschiert.

Ließ stammt von der Sprachgrenze, hat
dort viele Jahre gelebt und den Kampf um
deutsches Volkstum kennen gelernt. Als Red¬
ner ist er in den meisten Gauen des Reiches
bekannt. Es ist erfreulich, daß auch Wir ihn
am 26. April 1937 in Neuenbürg im Bären¬
saal in der Kundgebung des VDA hören
sollen. Die Parole für den 26. April 1937:
Feder hört den auslanddeutschen Kämpfer
Fosef Hieß!

WirtschaftsgruppeEinzelhandel. Am Mitt
woch den 21. ds. Mts . fand die Jahresver
sammlnng der Ortsgruppe Wildbad de:
WirtschaftsgruppeEinzelhandel im Gastho
zur „Sonne" statt. Pg . Plappert  all
Kreisgrnppenlciter gab in klar umrissener
Ausführungen die Ziele des Einzelhandel!
kund. Entgegen der früheren Zerrissenhei
heißt die Losung heute: gemeinsame Arbei
nn Zusammenschluß Aller, Hebung des Kur
und Fremdenverkehrs, soweit es der Einzel
Handel vermag, Erfüllung der gestellten Auf

im Rahmen des Vierjahr-esplanes
Preisstopverordnnng, Berufsausbildung usw
Es würde zu weit führen, all die interessanter
.̂arlcgnngen hier wiederzugehen. Es sei nn

"ivähnt, daß sie aufmerksame und dankbar
Zuhörer fanden. Des weiteren wurde erör
tert das Offenhalten der Läden, über die Sai
son, Ladenschluß-Wochenend usw. lieber letz
tcren Punkt entspann sich eine Debatte uni
Meinem war man der Ansicht, daß mit Rück
sicht auf den Fremdenverkehr über die Som
mcrmonate ein früheres Schließen der Lader
mu Wochenende Wohl kaum in Frage kommer
kmm. In den Wirrtermonaten dagegen könnt
eure Regelung im Sinne der Vorschläge woh
ms Auge gefaßt werden. Die Erfahrnnge:
über den im Januar ds. Js . gehabten Steuer
whrgang konnten als gut bezeichnet werden
Lm nächsten Winter dürfte ein Bnchfüh
rnngSkiirs in Frage kommen. Gcnugtnnrr,
wltc aus, daß im Kreise Neuenbürg nunnieh

Landclsschnlabteilung errichtet wurdr
^ Erfolge beim Reichsbernfswett

günstigem Sinne beeinflussen Wirt
Mtz Kloß  regte an, Beziehungen zu

RS -Gcrnemschaft„Kraft durch Freude" aus
bedauerlich, daß hiebc

4mlooad seither nicht berücksichtigt werde:
onnte. Nach zweistündigen ernsten Vera

lurrgen konnte Kreisgruppenleiter Pg . Plap
pert die Versammlung nach einer Aufforde
umg, sich am 1. Mai geschlossen an der Kund
Übung zu beteiligen und einem dreifache:
Tiegheil auf Führer und Reichskanzle
schließen. 8.

Fernsprechautomat. Seit letzten Mittwoch
m ein weiterer öffentlicher Fernsprechauto«

at errichtet worden. Er steht mitten im
Mtlein , jedermann sichtbar und leicht er¬

reichbar. Er hat, eine glückliche Wahl, seinen
Platz im oberen Teil der König Karl -Straße
gefunden, gegenüber der Apotheke, an der
Enz, dort, wo sonst im Sommer der Gärtner
Wacker'sche Blnmenverkanfsstand war. Die
Zelle besteht aus wage- und senkrechten Eisen-
Kantstäben; zwischen ihnen befinden sich viel
Licht einlassende und doch keinen Durchblick
gebende große rechteckige Glasscheiben. Man
könnte sagen, es handelt sich um ein Glas¬
häuslein mit Eisenstäben. Dieser öffentliche
Fernsprechantomat auf der Straße , im Mit¬
telpunkt des stärksten Verkehrs im Sommer,
der erste seiner Art in Wildbad. bedeutet
einen neuzeitlichen Fortschritt. Wir sind
sicher, er wird von den Badgästen sehr be¬
grüßt und viel benutzt werden, dank der
Rührigkeit der für den Verkehr werbenden
Stellen.

Reichsbahnhvs. Bei der zweiten Umbau¬
zeitspanne betreffend den Staatsbahnhof
Wildbad ist unter anderem auch eine ganz
hervorragende neuzeitliche Abortanlage mit
Zcntralheizungsanschluß, Waschgelegenheiten
usw. geschaffen worden; etwas Mustergülti¬
ges, wie cs besser keine Großstadt aufweisen
kann. In Benutzung ist diese Anlage aber
nicht gekommen. Eine Rolle dabei spielt die
Frage einer Kläranlage. Auch hier ist jetzt
Rat geschaffen worden, und so darf man an¬
nehmen, daß die neue hygienische Bedürfnis¬
anlage in nicht langer Zeit der Benutzung
übergeben werden kann.

Silberne Hochzeit. Die Eheleute Gottlob
Mayer,  Schreinevmeister, und Frau Luise,
geh. Treiber , dürfen heute ihre Silberne
Hochzeit feiern.

Doppel-Jubiläum. Am 8. April feierten
Herr Albert Höfer  und Frau ihre «Alberne
Hochzeit und gleichzeitig das 25jährige Ge-
schäftsjubiläum als Inhaber deS bekannten
Palastkaffees in Mannheim . Die schlichte
Doppelfeier fand im Kaffee Harzer statt, wo¬
bei dem Ehepaar zahlreiche Ehrungen und
Glückwünsche aus Bekanntenkreisen zuteil
wurden.

Das letzte Geleite. Gestern nachmittag
wurde die sterbliche Hülle des vor wenigen
Tagen verunglücktenerst 26 Jahre alten Zim¬
mermanns Eugen Bott  zu Grabe getragen.
Eine große Trauergemeinde begleitete den
allzufrüh Dahingeschiedenen. Eugen Bott war
ein ruhiger , braver Mensch und ein treuer
Kamerad. Seine Hinterbliebenen, vor allem
aber sein alter Vater verliert durch den tra¬
gischen Tod seines Sohnes eine große Stütze
tm Geschäft. Die Nachrufe des Sängerbundes,
des Fußballklubs und seiner Schulkameraden
ließen erkennen, wie beliebt der Verstorbene
im öffentlichen Leben war.

In der Jahres -Hauptversammlung des
1. FC. »8 erstattete Vereinsführer Vollmer
den Geschäftsbericht. Die vielseitige Verwal¬
tungsarbeit wurde in 12 Verwaltungsrats¬
sitzungen bewältigt. Der Verein beteiligte sich
an den K-reisversammlungen und bot seinen
Mitgliedern und Freunden in zwei Veran¬
staltungen vergnügte Stunden . Die Beiträge
sind verhältnismäßig gut eingegangen, die
Einnahmen bei den Verbandsspielen dagegen
nicht so, wie es wünschenswert gewesen wäre.
Der Verein zeigt eine befriedigende Auf¬
wärtsentwicklung. Kassier Schilling  berich¬
tete über die Kassenverhältnisse, Spielaus-
schnßvorsttzender Albert Vollmer  über die
im letzten Jaehr durchgcführten Spiele. Die
1. Mannschaft konnte sich Len dritten Platz
in der Bezirksklasse, Gruppe Mittclbaden,
sichern. Von 31 Spielen hat sie 17 gewonnen,
6 Verliesen unentschieden und 8 gingen ver¬
loren. Die 2. Mannschaft konnte ebenfalls
eine erfolgreiche Tätigkeit aufweisen. Jugend¬
leiter Bischofs  wies hin auf den stolzen
Sieg, den die 1. Jugendmannschaft über die
Jugend des Deutschen Meisters Schalke 04 im
vergangenen Fahr errungen hat . Der Trai-
ningsleitcr äußerte einige Wünsche hinsichtlich
des besseren Besuches der Uebungsstunden.
Folgende Mitglieder wurden für langjährige
Zugehörigkeit zum Verein mit der Ehren¬
nadel ausgezeichnet: Karl Kothek, Wilhelm
Regelmann, Ernst Roth. Für die Jngend-
leiter Bischofs, Kassier Schilling und Wilhelm
Regelmann wurde die Gauehrennadel bean¬
tragt . Der vorgetragene Haushaltsplan für
1937 wurde gutgeheißen. Der bisherige Ver¬
einsführer trat von seinem Amt zurück, die
Wahl fiel auf den Spielausschußvorsitzenden

>

mit dem NIopsler
stänÄ sstir rascti u.lokütrt<Zas bs6sr ^

Albert Vollmer, der das Amt annahm. Mit
einer eingehenden Aussprache wurde die
Hauptversammlung beschlossen.

Schülervorspiel. Musiklehrerin Fräulein
Huber - Rotenbach  gibt am nächsten Sonn¬
tag nachmittag ' ' im Gasthof zum „Bahn¬
hof" ein Schul e r v o rspi  el . Die jedes
Frühjahr sich wiederholenden Veranstaltun¬
gen sind allen Besuchern in bester Erinnerung
und cs bedarf sicher nur dieses Hinweises,
um der tüchtigen Lehrerin für ihr beabsich¬
tigtes Unternehmen viele Interessenten zuzu¬
führen.

Die völkischen Pflichten des deutschen
Beamten

Dieses Thema behandelte der 3. Gemein¬
schaftsabend, den die Kreisamtsleitung des
Amts für Beamte am letzten Sonntag in der
Gemeindehalle in Höfen aufzog. Die Veran¬
staltung, die in der gewohnten Form mit
Feierstunde und Vortrag Lurchgeführt wurde,
war ausgezeichnetdurch die Anwesenheit des
Ganamtsleiters des Amts für Beamte, Pg.
S chu m m - Stuttgart . Das Thema des Vor¬
trags wendet sich, wie der Kreisamtsleiter in
seinen einleitenden Worten sagte, nicht nur
an den deutschen Beamten, sondern ganz be¬
sonders an die Familie. Er begrüßte deshalb
herzlich und dankbar die anwesenden Kinder¬
reichen, sowie die Frauen und Mütter . Anf-
gehängte Transparente und die von Musik¬
stücken des HJ -Orchesters umrahmte Dichtung
von Kurt Wolfs: „Ein Volk ist groß, in dem
noch Mütter leben!" leitete als Feierstunde
die Tagung ein. — Bei seinem Vortrag , den
Kreisschnlungsleiter Pg . Kern-  Wildbad
übernommen hatte, ging der Redner davon
aus, wie alles Leben Kampf  sei. Wer
nicht für sein Leben kämpft, der verliert es.
Die harten Gesetze der Natur zeigen uns, daß
zugrunde geht, was sich nicht im Lebenskampf
bewährt. Dieser Wille zum Leben
muß bleiben, wenn wir als Volk unsren Be¬
stand wahren wollen. So wird unser Leben
zum ewigen Leben des Volkes. Durch eine
gesunde Familie ein gesundes Volk, ist das
Ziel unserer Arbeit. Der Redner sprach von
der Heiligkeit der Familie,  von der
Zeit deS Verfalls , von der Familie bei unfern
Ahnen, deren Sippenordnung  die na¬
türliche Ordnung des gesunden Lebens ist.
Ein Bild dieser Sippenordnung gibt uns der
Laich vom „Schiffmann", dessen Inhalt uns
das große sittliche Verantwortungsgefühl un¬
serer Vorfahren zeigt. Der Nationalsozialis¬
mus wurde Ser Erneuerer des Familien-
gedankeus durch sittliche und materielle Maß¬
nahmen (Ahnenforschung, Gesundheitspaß,
Ehetauglichkeitszeugnis, Ehestandsdarlehen
u. a. m.) und Lurch Maßnahmen zum Schutz
des deutschen Blutes.

Zum Schluß gab der Redner noch ein Bild
von der gesunden deutschen Familie als der
Urzelle ds Volkes, als gelebter Nationalsozia¬
lismus . Die stattliche Versammlung spendete
dem Redner starken Beifall.

Tue jstrt̂ E -^eOftö/ 2°7S ;
rein pklrmrllek / Kölnsl 'ssbsi 'sltung.

Ä .us Pforzherrrr
(Von unserem ^ -Berichterstatter)

Allzusrührr Tod

Ganz unerwartet ist der Kreiswart Hein¬
rich Lenz ans dem Leben gerissen worden. Er
war alter Kämpfer der nationalsozialistischen
Bewegung und ein guter Kamerad. Sein
Heimgang wird allgemein betrauert und na¬
mentlich von jenen, die ihm nahe gestanden
haben. Als Mensch ist Lenz besonders hoch
geschätzt worden, denn er stand in seiner lie¬
benswürdigen Art den Volksgenossen immer
helfend zur Seite . Die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei und die Kreisverwal¬
tung der Deutschen Arbeitsfront widmen dem
Dahingegangencn herzlich gehaltene Nachrufe.

Neue Baugcsuche im Bezirksrat
In seiner gestrigen Sitzung hat der Be¬

zirksrat drei Beschwerdeführer gegen Bau-
ablchnungsbescheide dahin belehren müssen,
daß kein Wohnhaus-Neubau mehr genehmigt
wird, wenn er sich nicht in das Landschaftsbild
cinfügt.

Das unleidliche Wetter  der letzten
Tage schadet den Blüten ungemein. Die
Vegetation kann sich nicht recht entfalten und
die Kleingärtner kommen nicht vorwärts . Es
regnet fast den ganzen Tag und dabei ist die
Witterung so kühl und unwirtlich, daß der
Wintermantel „den Menschen regiert".
Schnupfen und Husten sind an der Tages¬
ordnung. Wie lange noch, trotz des anffteigen-
den Barometers?

Tödlicher Verkehrsunfall
In Sem Nachbarort Ellmendi,rgen über¬

fuhr gestern abend ein Lieferwagen ans Rick-

Ortsgruppe Neuenbürg. Heute abend 20
Uhr findet ein Lichtbildervortrag von Wer¬
ner Schulz, Barcelona „Brennendes Spa¬
nien" im Saal der „Sonne " statt. Die Par¬
teigenossen sowie alle Gliederungen der
Partei und die angeschlossenen Verbände sind
dazu eingeladcn. Eintritt frei.

Lrts -grnP'-'Mleitcr.
„Arstt vurev Arsuriq"

Isill mit:

Sonöcrzug zum „Großen -nreis von
Deutschland" ans dem Nürburgring am 25.
Juli 1937.

KdF Nr . 152/37. Hinfahrt : Samstag , 24.
Juli . Stuttgart ab gegen 16 Uhr, Ankunft
in Niederheimbach gegen 20.30 Uhr, Ueber-
nachtung in den an der Strecke Niederhcim-
bach bis Obcrwesel liegenden Orten.

Weiterfahrt am Sonntag , 25. Juli . Adenau
ab gegen 21 Uhr, Rückkehr nach Stuttgart
gegen 5 Uhr am 26. Juli.

Teilnehmerpreis einschl. Fahrt , Eintritts¬
preis und Uebernachtung mit Frühstück, je¬
doch ohne Verpflegung etwa RM . 11.6«.

Da mit einer baldigen Besetzung dieses
Zuges gerechnet werden muß, empfiehlt es
sich, die Anmeldungen in den nächsten Tagen
einzreichen. Kreiswart.

Morgen Samstag den 24. ds. Mts ., 17
Uhr, findet im Gasthof zum „Bären " in
Neuenbürg eine Besprechung statt, zu welcher
sämtliche KdF-Orts - und Betriebswarte so¬
wie alle Orts - und Betriebs -Wanderwarte zu
erscheinen haben. Die Monatshefte und Ta-
schen-Atlanten sind abzurechnen.

Kreiswart.

tung Pforzheim kommend am Ortseingang
Ellmendingen ein an der Straße stehendes
drei Jahre altes Kind, das die Straße über¬
queren wollte. Es wurde in schwer verletztem
Zustand nach dem Krankenhaus Siloah in
Pforzheim gebracht, woselbst es ln der Nacht
verstorben ist. Es handelt sich um das Kin¬
des Ludwig Schmid. Die Schuldfrage wird
noch geprüft. Wie verlautet, soll der Führer
des Lieferwagens mit 5v Kilometer Geschwin¬
digkeit gefahren sein.
Der Großeinkaussverein der Kolonial-

ivarenhäridler Württembergs
hat am 5. April im großen Saale des Kur¬
hauses Bad Cannstatt seine außerordentlich
gut besuchte 33. Hauptversammlung abgeyal¬
ten. Die Leitung lag in Len Händen des
Vorsitzers des Aufsichtsrates, Franz -Mberach.
Er begrüßte die Erschienenen, darunter die
Gäste Hofmann-Stuttgart von der Wirt¬
schaftskammer für den Einzelhandel, Len Lan¬
desleiter von der Fachgruppe Nahrungs - und
Genußmittel Bentele-Ül-m, sowie deren Be-
zirksgrnppenleitcr Gäntzle-Stuttgart.

Vorstand Otto Martin erstattete den aus-

Me wir- Las Wetter?
Wetterbericht deS NclchSwcilerdlensteS

Aufgabeort Stuttgart — Ausaabezeit 21.80 Ubr

Trotzdem das Azorenhoch weit nach Frank¬
reich hinein vorgestohen ist, kommt jedoch
seine Rückseite im Gefolge des weiten, den
Nordatlantik und die Nordsee überdeckenden
Tiefdrucksystemsimmer wieder zur Ausbil¬
dung kleinerer Störungen . So wird im
Lause der Nacht eine neue Regenfront über
unser Gebiet hinwegziehen. Für morgen
haben wir daher immer noch mit vereinzelt
leichten Niederschlägen zu rechnen, doch wird
sich immerhin wenigstens zeitweise Aufheite¬
rung einstellen.

Voraussichtliche Witterung für Freitagl
Zeitweise frische, westlich« bis nordwestlich^
Winde, anfangs noch leichtere RiederschläA,
dann auch ausheiternd. Temperaturen lanK
sam ansteigend.

Voraussichtliche Witterung für Samstag!
Anfangs noch aufgeheitert, aber im ganzen
Fortdauer des unbeständigen Wetters.



führlich ^ r Geschäftsbericht , daraus geht her¬
vor , daß die Mitgliederzahl weiter gewachsen
ist und sich am Jahresende auf 619 belief.
Auch der Umsatz zeigt eilte merkliche Zu¬
nahme und erreichte rund 11.3 Millionen
RM . Gleichzeitig erhöhte sich der Durch¬
schnittsumsatz der Mitglieder ans rund 13 200
RM . Den 489 Geschäftsanteilen steht eine
Hastsumme Von 849 000 RM - zur Seite . Der
gesetzliche und der freiwillige Reservefonds er¬
reichten eine Höhe von 220000 9kM. Die Um-
satzrnckvergütnng beträgt 141000 RM . Be¬
schäftigt wurden 110 kaufmännische und
gewerbliche Angestellte.

Einstimmig ist die Jahresabrechnung ge¬
nehmigt worden und ebenso einstimmig Vor¬
stand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt,
wobei sich der Prüfungsbericht des Verbands¬

beamten m lever Weise lobend über den
GKW ausgesprochen hat . Die satznngsgemäh
ansscheidenden Vorstandsmitglieder : Otto
Martin -Stuttgart , Eng . Michelfelder -Stntt-
gart und Alfred Hilligardt -Ludwigsburg
wurden unter allseitigem Beifall einstimmig
wiedergewählt . Ebenso einstimmig sind die
satzungsgcmätz ansscheidenden Anfsichtsrats-
mitglieder Paul Scezer -Tnbingen , Gustav
Barchet -Korntal , Walter Schmid -Nagold und
Ernst Hinz -Stuttgart wieder in ihre Aemtcr
eingesetzt worden.

Nach etwa Inständiger ernster Arbeit
konnte der Vorsitzer mit einem dreifachen
Siegheil auf den Führer Adolf Hitler
schließe',,.

Calw, 23. April. Der Calwer Fremden¬
verkehr soll neu aufgebaut werden und eine
stärkere Beachtung und aufmerksamere Pflege
erfahren , nachdem die Stadt als Fremden¬
verkehrsgemeinde anerkannt ist. Das Gast¬
stätten - und Beherbergungsgewerbe hat sich
deshalb entschlossen, für die geplanten Werbe¬
maßnahmen 1000 RM . aufzubringen und die
Stadtverwaltung wird hiebei 2000 RM . zur
Verfügung stellen. Die schon im letzten Jahr
geplante Geschäftsstelle für Fremdenverkehr
wird mit diesen Mitteln eingerichtet , außer¬
dem soll die Gemeinschaftswerbnng in stär¬
kerem Maße durchgeführt werden . Man ist
vor allem bestrebt . Len Passantenverkehr zu
fördern . Die Verschönerung des Stadtbildes,
Pflege althistorischer Gebäude , gute Instand¬
haltung der Spazierwege und Straßen ge¬

hören nach wie vor zu den Aufgaben in der
Förderung des Fremdenverkehrs.

Nagold, 23. April. Die Gendarmerie hat
in den letzten Tagen in Haiterbach und einer
benachbarten Gemeinde fünf ältere Männer
in das Gerichtsgcfängnis eingeliefert , die un¬
ter dem dringenden Verdacht stehen, sich an
schulpflichtigen Mädchen sittlich vergangen zu
haben.

»
Dem „Daily Expreß " hat ein Leser. Mr.

Arthur Eilson ans Jlkestone , mitgeteilt , daß
er seit 37 Jahren in seiner freien Zeit bis
in die Nacht hinein Gedichte und Romane
schreibe: noch niemals aber sei eines seiner
Erzeugnisse von der Schriftleitung behalten
worden.

Sicher hat er stets Rückporto beigefügt.

fstt « Srsksn ) , Xissvi»
Ksnrttückvr

vorLLLeiednel unä LnxefanZelr
M ./Nur MMarHe/ -.

Neuenbürg
k'ioi'rkeim

Hitlerjugend viclenfeld
kLlNlSLZUNg I

Die Hitlerjugend veranstaltet am Sonntag, 25. April
1SS7, abds. 8 Uhr im Hotel Schwarzwaldrand einen

«MMiebeii kltemslMÄ
Wir laden alle Volksgenossen, vor allem aber die Eltern der Ange¬
hörigen der Hitler-Jugend zu dieser Veranstaltung ein.

Folge:
1. Feierstunde.
2. Ausführung: „Jenseits der Grenze" von Strobel.

W

Turnverein kßeusndürg
Morgen abend  8 Uhr findet in der„Eintracht"

unsere

ordentl. Saupweriammlung
statt, zu der alle aktiven und passiven Mitglieder verpflichtet sind, zu
erscheinen. — Tagesordnung im Lokal.

Der Turnrat.

Lelmdsck - Lsrtkok r. Veknkoß
Sonnlax den 25. April» nachmittags 4 Ukr

-PocspieL
» -eranstaitst von Mio liuber , stotenbach, mit ikren Sciiüle-
ts nanon und Sckülern unter gütiger dlitvlrlcunx von brau

stuth 5ck-.uwecker (Sopran) Laimbach und dem Strelck-
, (uvbester Laimbach unter Leitung von Herrn Oberlehrer

stieb, stegert.
Onlcostenbeitrax 40 stkx. Programm berechtigt rum llintritt.
Oer „Seiler-stlügel" (Vertreter Scheid, stianoiiaus, stkorrkeim)
wird vom „lliederkranr" Laimbach in verbindlicher Weise

rur Verfügung gestellt.

Seit Jahren schon löst ohne Klage.
Schweiree  die Taveten- u. Linsleunr- Feaae!
Pforzheim,  nur Zerrenuerstratze 2 , neben Ufa.

Berei«
RevksWrg.

Sonntag. 25. April 1937. nach¬
mittags 1.SS Uhr Abfahrt am
Hauptbhf. mit So.-Fahrkarte nach
Pforzheim. Fußmarsch: Birken¬
feld—Ersingen—Pforzheim.

LlN N6UL5

kalmack

L̂ ibek

Lu nsirsn vsi
kugan dkattirk,

stakrrSder, SIrUsnkslet.

^Loklau «̂ ' keerell

extia »lark , enikallsn
den seit über lOOOlskren

. bekannten eckten dulß-ae.
iKnvblsuek in konrente.,
j ieickt verdsuiickse borm.

kowskrl bei:

kokem Lluldruck , Idsgen -, vsrm-
siörunxen , Alterserackeinunkon,

Ltollweckselkesck werden,
Ossckmack - u. ßerucklos.

dlonslspackunß l .- KI. 2» Kaden!
la »leuenbürg: Apotft. tt . voreudarst
In Wilsbail : vr -ix. Apotli. ti. plappert
In Seftümberx: Apotdeke Leseasperxer

und vroxerie kt. Karelier
la klrkenteld: Apotkeke ölrkeakeld
In caimdack: vroeerle kartk.

I?s/eHssso«/sr Stnttssrt
Sonntag, 25. April

6.00
s.vo

8.28
8.40
s.vo
».SV

10.00
10.50
10.50
11.30

melüunae
Gymnattii
„Bauer . HSr zu!"
..Hinaus !» die Ferne"

I . Die wirtschaftlich«
Freiheit der Ratio«
II . Die sozial« Freiheit
der Nation
Morgenfeier der HI.
und ST.
Zum Tag des deutsche«
tkanuivoris
„Fröhliche Morgeumuftk'
So sei gegrützt vtellau-
seudmal, bolder. holder

12.00 Mufti am Mittag
16.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Muftk am Mittag
13.45 „Erzeugungsschlacht"
14.00 „Der vorwitzige Seppel"
14.45 „Aus Lode« Lud Werk-

statt
lö -oo Muftkallsch« Leckerbifle»
1L30 Gcdc«kse,er auläblich deS

loS. GeburtSiageö vo«
Ludwig Uhlaud

1S.M Sountaauachmitta , a«S
Saarorücke«

13.50—17.45: Kubbaü -Lüuder-
kamvs Deutschland gegen

, 2 »» Belgie«. Zweite Halbzett18.00 „Dari ich - ,tte« ?
18.30 „Zhr liewi Litt, letzt

git 's ebs z'lach« — Vu«
Trinke «» ««de«

10.30 Turne « und Sport
L0.00 „Der Wildschütz"
82.00 Zeitangabe. Nachrichten,
« > ^ sver - und Svortberick!82.30 „Wir bitte« z«m Tanz"
34.00—2.00  Grobes Overn-k««zert

0.30 „Vom Wollfädcheueud«
««d einem gute« Geta «-ke»

>.45 Sendepause
.00 „Unser täalich Brot"
.80 Sendepause
-85 französisch für dir linier»
.00  Srudevauk«
.8« Mr dich. Bauer !".00 Schlobkouzert
SS Zeitangabe . Nachrichten,Wetterbericht
IS Schlobkouzert
00 """ Zwei bis

.00 Seudevause

.00 Muftk am Raö

.00- 17.10 „Historist
Wirtshäuser"

.00 „Stuttgart spielt aufl"
NN'k^5«lUa «L baut aus!".00 Nachrichten
.10 „kläug , der Heimat"
.00 Deutsche Weltscha«.15 „Ludwig Uhlaud^
.00 Zeitangabe , Nachrkch-en,

Wetter- und Sportbericht
.80 Zwischenvrogram«
.00  Tauzmuftk
.00—2.00 Nachtmnftk

Dienstag, 27. April
S.vo Choral

0
10
10.
10.11
1112
13.
13
14.
15
16.
17
18IS
20.
20.21
21
22.
22.
23
24

S.80
7.N0-
8.00

Zeitangabe , ^Wetterbericht

Montag, 26. Avril
S.vo

8.30
S.45

10.00

10.30
11.80
12.00
13.00

Pttanaab ^, ^Wetterbericht

S.00 Zeitangabe . Wasserst«»» .
Meldungen, Wetterbericht
GyMsaNEH

S.I0 Koneer«

8
I8.00
IS .00
17.00

17 .ro

Meldungen
Wetterbericht — Bauern-fuuk
Gvmuaftik II ^
Muftk am Morgen
Sendepause
„Der Erbhos — ei«
Gruudvseiler des Leut«
sKe« Bauerntums^«seubevaus«
Mr dich. Bauert"
Mittags kouzert
Zeitangabe , Wetterbericht,
Nachrichten
Mittaaskonrert
^Allerlei vo» Zwei biSDrei"

„Bon Blume » u«L
Ttere»

^aruabas », « Gecz«

17.40 „Bei de« Daiak an i>««
is nn Urwaldttromeu Borneos"18.00  Konzert
N SL, "'
22.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
DA Politische Zeiiuugsscha«28-10 Unterhaltung uub Tanz
24.00—2.ÜÜ Nachtkouzert

Mittwoch, 28. Avril
6.00 Choral

sSnmnaftik' ^ "̂ Erbericht

Meldungen
Wetterbericht — Bauern»
funk

. Gymnastik II
8.30 Muftkatischr Frühstücks-

vause
5.30 „Auch mit de» Kleinste«
, saun man verreisen"9.45 SenSepause

IS.Vü„Sieb doch mal im
Duden nach. . ."

10.30 Sendepause
11.30 .Für di» . Bauer I"
12 00 Mustkalische Kurzweil
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht,

Nachrichten
18.15 Musikalisch« Kurzweil
14.00 «Allerlei vo« Zwei b!S

Drei
15.00 Scndevause
10 .M Muftk am Nachmiiiag
17.00 .̂ Pimpfe uud Zuugmadel"
17.30 Quartett sür Flöte,

pratsch «. Cell» u«d
17.SV„Zebu ^Minute « Deutsch"
18.00 „Uuser ftugeudes, klln-

Sandes Frankfurt"
18.30 Zum 75. Geburtstag d«S

schwäbischenDichters
Heinrich Schaeff

;S °° „Stuttgart "spielt aufl"20.00 Nachrichteubienst
20.15 Stuud « der junge»Nation

AH Sri " a °En"
22.00 Zeitangabe,
oo °a satter , und SvoM -Äibt

34.00- sMNachimnü«

Sonnlsx den 25. lVprll 1937

knM KMll -MMkt
Im l„0ksl Oaslksus r. „Ock8eu"

woru einludet der OesunZverem„Sängerbund " mit Oe-
miscktem Lkor und llspslle „ tXllll̂ Lä." .

steZlnn3 Okr. ^ nsekliellend Dsnr.

plerrenalb- stotensol
» « « KL . « » »

Wir beehren uns, Verwandte, streunds und Lelcannto,
sowie SchuIIcamersden und -stsmeradidnen ru unserer am
Sonntag den 25. April 1937 stattklndenclen

In das kaknkok-stotel in llerren-tid kreundliclist einruladen
mit der kitte, dies als persönliche Einladung annehmen ru
wollen.

K,gl « uN
Sokn des -s- Karl stukk, Lckmiedmeisters, llerrenalb

Itu«
1achter des Lkristian Kuli, Sattlermeisters, stotensol

Kirchgang um '/,I2 Okr in Klerrenalb.

vaoksaAUvx.
In unserem groben lleid durkten wir so viel klebe

und treues Oedenken kür unsere liebe llntscblakene er¬
fahren, wokür wir allen lieben Verwandten, strsunden
und gekannten derrlick danken.

I - urlwis »SSslE
mit Angehörigen.

L 0 nweiler,  23. April 1937.

Am Samstag den 24. April, nachm. 2 Uhr findet in Birken¬
feld in dem Fabrtklokal der Besenfabrik Metzger eine

freiwillige Versteigerung
statt. Es werden versteigert:

1 hellelch. Büroeinrichtung mtt Glasschränken, 1 Schreib¬
maschine(Triumph) mit Tisch, Wandschrank, Rolladen¬
schrank. Reichsadreßbücher, Lünderadreßbücher. Lexikon etc.
— 1 weißes Schlafzimmer, verschiedene Dam-„Kleider und
-Mäntel u. -Wäsche, Herrrnmäntelu. »Wäsche, 1 Kiichen-
bitfrtt, S PS .-Motor (l4W Umdr.), Reinigungstrommel,
Stratzenbrsen, ca. 1099 Kehrbesen. Stiel«. Halbfabrikate,
Handwerkszeug, Staubsauger(Protos), 1 Badewanne(guß
eißcrn mit Emailüberzug), Dez.-Waage u. a.

Liebhaber find eingeladen.

diesen luÜi'eiien
38X7 40X8 42x9 36x8 40x9

laufend preiswert abrugeben

Lütovemsrlluig liibiMlli«,«««-r«««

vsr ist bei SsiPxkii'ctit nötig!
Lie bekommen 8ökstX üdemtt
in desselben Vesebafsenbeik.
ÄdekLll in desselben<) uslit2t.

kt immer xielcb gut.
>Venn Äe immer hsAX ver»
wenrlLn. werden Äe immer

xibt er In ttnl fsrdtzft

H ö fen a. G.

Vsrlorsn am
ontag,

den 19. April, abends7 Uhr, in
der Hlndenburgitr. ein Fünfzig-
Mark-Schern u. 2 Zwanzig-
Mark-Scheine.

Oer ehrliche Finder  wird
gebeten, diese gegen gute Beloh¬
nung in der„Enztäler"-Geschästs-
stclle abzugeben.

Servietten -^ agciien

8 ervietten
V ^ einkiarten

8psi8s1cLrten
L . )>Le«ii ' se !»«
Luctiäruckers!

und dafür
«NLPkMM

8plBngsctMi« .
ZLlstLklLI'sNStE

<̂ > günsllgksuselibri

vss ' I LtSsss

Pkorrbaim , Netrgerstr . S.

Neuenbürg
Sonnige

3Zimer-WOq
mit Glasabschluß auf 15. Mai z»
vermieten.

Wo? sagt die „Enztäler"'En
schästsstelle.

Neuenbürg.

Minus
l—2 Zimm. u. Küche gesucht.

Angeb. mit Preis an Postft»
172, Pforzheim.

B i r ke n f e l d.
Schön möbliertes

mit fließ. Master per 1. Mi zi
vermieten.

Hauptstraße 84.
Etwa 5—6 Ar

Ssuplstr
in schöner Lage in Herrenalb
zu kaufen gesucht.

Angedote unter Nr. 567 an dil
„Enzläler"-Geschäftsstelle.

S a l m d a ch.
Sehr schöne, hochträchtige

Saldi«
hat zu verkaufen

Starkz. „Löwen".

Nückel
«supt - unct

irssssndiicker

tlsusndurg

Au, dem lukali der
neuesten  kkummer:

Arm ln Arm mli
l,»odesvorr8tek0

liegegnuu» mit Ii!r»
vuter Adrakaw

Itevlsloa lm Kaum
wuekerproreü

kinroiproi » 15  Pseaai?
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